
a

en

ſchreibt

n aller
Worten

aublich,

trekords

Mann

ter des
en recht

Wett

n oder
in, von
ellt zu
her und

aſchinen

er ver
jährlich

i Wett
n jedoch

ureiſen

ren
e Wett
chreibet

ir ſorgt
chnellig

n eben

z phrgang, Nr. 217 Einzelpreis 10 Pf.

erlag: Mitteldeutſcher NationalVerlag G. m. b. H., Halle (S.),
Z“ erſcheint wöchentlich 7mal.Ulrichſtraße 57. Die „MN

rüche bei Störungen infolge höherer Gewalt könnene haatgt werden. Seougebreis monatlich 2 R
Poſtbezug 2,10 RM., zu

Abholer wöchentlich 0,50 RM.
üglich 80 Pfg. Trägerlohn.nis 42 Pfg. Zuſtellgebühr.
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Ah e

Ausgabe Halle

Dreifacher Mercedesvieg
Brauchitſch vor Caracciola und Kauz in Monaco Todesſturz des
Engländers Guthrie im Großen Mokorradpreis von Deutſchland

Eigene Drahtberichte der „Mitteldeutschen National-Zzeitung“

Monte Carlo, 9. Auguſt. Der „Große
Preis von Monaco“, der geſtern bei ſchwülem
Wetter auf der Rundſtrecke in Monte Carlo
durchgeführt wurde, ſah erneut die deutſchen
Silberpfeile in Front, die ſich in dieſem Jahre
in allen internationalen Rennen, an denen ſie
teilgenommen haben, ſiegreich behaupteten.
Rercedes-Ben z gelang in dieſem Jahre
der ſeltene Wurf, die drei erſten Sieger zu
ſtellen. Von Brauchitſch ſiegte diesmal,
nachdem er nach einer jahrelangen Pechſträhne,
die ihm ſchon den Namen „Pechvogel“ ein
brachte, nach einem harten Duell mit ſeinem
Markengefährten Rudolf Caracciola in
neuer abſoluter Rekordzeit. Zum erſten Male
in der Geſchichte der MonacoRennen wurde
durch von Brauchitſch im Stundendurchſchnitt
die 100-Kilometer-Grenze überſchritten

An zweiter Stelle kam Caracciola durchs
Ziel, der in der 80. Runde durch einen Huſaren
reich wieder in Führung gegangen war, aber
ſeine Führung durch einen kürzen Aufenthalt
am Erſatzteillager wieder an von Brauchitſch
abgeben mußte. Dritter wurde der Nachwuchs
fahrer Kauz, der allerdings erſt mit großem
Abſtand das Zielband paſſierte. Nicht ſo glück
lich ſchnitten diesmal die Silberpfeile der

uto Union ab. Rudolf Haſſe ſtürzte
und zog ſich eine leichte Schulterprellung zu,
die ihn zur Aufgabe zwang. Stuck beendete
ebenfalls nicht das Rennen, ſondern lediglich
der Europameiſter Roſemeyer der Aüto
Union konnte mit dem Wagen Stucks ſich an
die vierte Stelle bringen.

Einen tragiſchen Ausgang nahm der
„Froße Preis von Deutſchland für
Motorräder. Der Engländer Guthrie,
einer der beſten Fahrer der Welt, hatte das
Anglück, daß ſeine Maſchine zwei Kilometer
vor dem Ziel plötzlich blockierte. Guthrie, der
einem ſicheren Siege entgegenſteuerte, ſtürzte
leider ſchwerer als die erſte Unterſuchung ver
muten ließ. Er wurde nach dem Krankenhaus
Hohenſtein gebracht. wo die Aerzte einen
hweren Schädelbruch feſtſtellten, an deſſen
Folgen der Engländer leider in den zeitigen
Abendſtunden des geſtrigen Tages verſtorben
i. Dieſer tragiſche Unglücksfall des Meiſter
rn der im vorigen Jahre auf der gleichen
r den Sieger ſtellte, hat überall die tiefſte
ntelnahme ausgelöſt. So breitet dieſer Todes
urz leider ſeinen Schatten über die geſtrige
eranſtaltung.

v Das Rennen ſelbſt war für die deutſchen
n ein großer Erfolg. Jn der 250 c cm-
en ſiegte Kluge auf DKW und revan
e ſich damit für die in Bern erlittene

iederlage im Kampf um die Europameiſter
e Sicher verwies er die Jtaliener Tenni
o Sandri auf Guzzi auf die Plätze. Jhre

erlegenheit bewieſen in der 350- c c m-
Fahtct g erneut die engliſchen Norton
V Jn Rekordzeit ſiegte Daniell vor
van e und dem beſten Deutſchen Mell
des e auf NSU. Nach dem Ausſcheiden
m gtänders Guthrie durch ſeinen Todes

Wanne der BMWeFahrer Gall, der
runde ger vorher von Guthrie nicht über

e worden war, zum Siege in der
Ehren Naſe und damit zum Gewinn des

üpreiſes des Führers.

Jn Hamb 8je am burg ſiegte unſer Davis-Pokaln gen Henkel im Endſpiel der Jnter
n Tennismeiſterſchaft von Deutſch

land über den Auſtralier MeGrath in fünf
Sätzen mit 1:6, 6:3, 8:6, 3:6, 6:.1 Damit trat
Henkel das Erbe v. Cramms an, der in dieſem
Turnier ebenſo wie der Auſtralier Crawford
vorzeitig ausgeſchieden war.

Jm Meiſterſchaftsfahren der deutſchen
Straßenamateure über 200 Kilometer ſiegte in
Düſſeldorf der Schweinfurter Scheller in
6:01,45 Std. vor Meurer (Köln) und Hackebeil
(Ehemnitz) und wurde damit zum dritten
Male Deutſcher Straßenmeiſter.

w

Bei den Schwimmeiſterſchaften in
Düſſeldorf, feierte der Dresdner Weiß
einen großen Triumph. Sowohl das Kunſt-
als auch das r gewann er über
legen. Der Hallenſer Küppers wurde im
100MeterRückenſchwimmen in 1:12,4 Min.

Zweiter hinter Schlauch (Gera) in 1:09,8
Minuten.

Mit 19:13 Punkten in der Geſamtwertung
legte im Endkampf um die Deutſche
Meiſterſcch a f t im Mannſchaftsringen Sieg
fried-Ludwigshafen über KSV Stuüttgart.

Den Wettbewerb der 18. Rhön ge
wannen die Münchener Karch- Zimmermann im
Doppelſitzer mit 5954 Punkten

Jm Räahmen des Leichtaäthletik
länderkampfes, den Deutſchland
gegen Frankreich mit 103:48 Punkten ge
wann, ſtellte der Kölner Weinkötz mit zwei
Meter einen neuen deutſchen Rekord auf und
reihte ſich ein in die Weltklaſſe der Hochſpringer.

(Ausführliche Berichte im Sportteil)

Prag hetzt weiter
freche Verunglimpfung Deutschlancdks durch das Blatt Beneschs

Drahtibericht unseres Korrespondenten

Prag, 9. Auguſt. Die tſchechiſche
Preſſe erdreiſtet ſich, die frechen Lügen

und Verleumdungen, mit denen ſie das
Echo, das die Verweigerung der Ausreiſe
erlaubnis für die 6000 erholungsbedürftigen
ſudetendeutſchen Kinder im Reich auslöſt, zu
beantworten für richtig hält, auch in den
Sonntagsausgaben erneut herauszuſtellen.

Auffällig iſt, daß die geſamte Preſſe nicht
nur Hetzmeldungen, ſondern auch im
gleichen Ton gehaltene Artikel veröffentlicht,
die durchweg an hervorragender
Stelle aufgemacht werden. Dies ſpricht da
für, daß dieſe neue Lügen- und Verun-
glimpfungskampagne gegen Deutſchland diri
giert iſt.

Un mißverſtändlich wird dieſer Eindruck da
durch, daß ſich das Blatt des Staats
präſidenten Beneſch Ceske Slovo“
in ſeiner Sonntagsausgabe dazu erdreiſtet, zu

erklären, daß in Deutſchland Hungers-
not herrſcht und daß die Verhältniſſe im
Reich nicht ſo ſeien, daß dort Kinder ihre Ge
ſundheit kräftigen könnten. Zur Stützung dieſer
frechen Lüge behauptet das Blatt weiter, daß
Beſucher aus Deutſchland ſich bei ihrem Auf
enthalt in Prag „beſonders über die Lebens

mittelnot“ äußerten.
Mit aller Schärfe muß dieſes lügneriſche

Vorgehen der tſchechiſchen Preſſe von Deutſch
land zurückgewieſen werden. Das Deutſche
Reich und das deutſche Volk werden dieſe ſyſte
matiſchen Lügen, die von ſeiten der tſchechi
ſchen Preſſe verbreitet werden und die wahren
Verhältniſſe verſchweigen, ruhig zu tragen
wiſſen.

Wenn aber gleichzeitig der „Venko“* von
einem bevorſtehenden Vertragsabſchluß zwiſchen
Deutſchland und der Tſchechoſlowakei phan-
taſiert, ſo kann man nur ſagen, daß es ſehr
plump und dum m iſt, uns erſt und gleich
zeitig zu beſchimpfen, um dann mit uns irgend
welche Geſchäfte betreiben zu können. Dieſe
Methode der Anbiederung mag tſchechiſch ſein,
wir empfinden für dieſen Verſuch nur Ver

Elendsgebieten

achtung und verbitten es uns, derartige
Verſuchsballons entgegenzunehmen.

Trotz ſchärfſter Zurückweiſung der tſchechi
ſchen Lügen durch die deutſche Preſſe geht alſo
der Verleumdungsfeldzug von Prag aus
weiter. Wie es in den ſudeten deutſchen

ausſieht, darüber iſt
ſchon genug geſchrieben worden. Dort ſterben
deutſche Menſchen vor allem Kinder
buchſtäblich am Hunger! 400000 Sudeten
deutſche ſind arbeitslos, verkommen in Not
und Elend und da wagt es die tſchechiſche
Preſſe, wider beſſeres Wiſſen, von Deutſchland
als Hungergebiet zu ſchreiben! Wer ſich der
art gemein und gehäſſig benimmt, ſoll ſich nicht
wundern, wenn wir ihm auf ſeine
ſchmutzigen Finger klopfen und ſeien
es die Leib und Hofſchreiber des Herrn
Beneſch.

Weikere Verſtärkungen
in Fernoſt

Trotz Verhandlungen
Tientſin, 9. Auguſt. Das japaniſche

Hauptquartier teilte in einer Bekanntgabe
über die allgemeine Kriegslage mit, daß der
Raum zwiſchen Tſchangheiwang, Taku, Tientſin,
Peiping und der Großen Mauer frei vom
Gegner ſei.

Die Aufſtellung der chineſiſchen
Truppen ergebe zur Zeit folgendes Bild:
zwei Diviſionen mit zuſammen 25 090 Mann
ſtehen längs der Bahnlinie Tientſin Pukau
mit der vorderſten Front in Machang, elf
Diviſionen und eine Kapvalleriediviſion in
einer Geſomtſtärke von 55 000 Mann befinden
ſich an der Bahnlinie Peiping Hankau und
halten die vorderſte, Stellung bei Dſchodſchou.
Südlich davon ſtehen in der Gegend von
Shunteh drei Diviſionen der chineſiſchen Zen
tralarmee in einer Stärke von 27000 Mann.

r e überall im Gau. Poſtſcheck Letpzig 2454.
tie „MNZ iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher

Gliederungen der Partei im Gau Halle Merſeburg und der
Behörden
Beiträge wird keine
leitung:

ünverlangt und unfrankiert eingehende
Gewähr übernommen. Schrift

Fernruf 276 31.

Für

Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Wieder Brand auf der
Weltausſtellung

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 9. Auguſt. Auf dem Gelände der
Welktausſtellung iſt es zum Beginn eines
Feuers gekommen, und zwar in dem ſogenann
ken ſpaniſchen Pavillon, der von
Valencia errichtet wurde.

Das Feuer brach unter dem Dach aus, die
Alarmſignale funktionierten, und das Gebäude
wurde vom Publikum geräumt. Da der Brand
ſofort bemerkt wurde, und die Feuerwehren
ſofort eingreifen konnten, wurde ein Umſich
greifen des Feuers vermieden.

Die Brand gefahr auf der Ausſtellung
iſt zweifellos durch die en orme Hitzze, die
gegenwärtig über Frankreich laſtet, ſehr er
höht. Dieſe Hitze iſt auch allgemein eine
unangenehme Begleiterſcheinung für die Aus
ſtellung; denn das Publikum leidet in den
dünn gebauten Pavillons ſchwer unter der
Sonne.

Englands
Rekord Kriegsſchiffbau

Drahibericht unseres Korrespondenten

UP. London, 9. Auguſt. Jn den Kreiſen
der engliſchen Marineſachverſtändigen glaubt
man, daß das ſo gewaltige engliſche Flotten
bauprogramm für 1937 in dem Bauprogramm
von 1938 einen ebenbürtigen Nachfolger finden
wird. Angeblich plant die Regierung, im
nächſten Jahr den Bau von 3 oder ſogar 5
weiteren Schlachtſchiffen, von 6 oder
7 Kreuzern und von einer großen Zahl
Zerſtörern, Unterſeebooten und
kleinen Fahrzeugen in Angriff nehmen zu
laſſen.

Ende des laufenden Jahres wird England
664 000 Tonnen neue Kriegsſchiffe im Bau
haben, was einen Rekord für Friedens-
zeiten darſtellen dürfte.

Die in dieſer Tonnenziffer zuſammen
gefaßten Kriegsſchiffbauten ſind. 5 Schlacht
ſchiffe von je 35 000 Tonnen, 4 Flugzeug-
mutterſchiffe von 23 000 und 1 von 22 000
Tonnen, 8 Kreuzer von 9000-10 000 Tonnen,
5 Kreuzer von 8000 Tonnen, 7 Kreuzer von
5300 Tonnen, 16 Zerſtörer von 1850 Tonnen,
24 Zerſtörer von 1650 Tonnen, 18 Unterſee
boote von 540—1520 Tonnen, 12 Schaluppen
und 10 Torpedo-Motorboote.

Bei Dünkirchen
zuſammengeſtoßen

Schiffsunglück bei Nacht
Paris, 9. Auguſt. Jn der Nacht zum

Sonntag iſt der belgiſche Kanaldampfer „Prin
ceſſe Marie Joſé“ auf der Höhe von Dün
kirchen von dem engliſchen Frachtdampfer
„Clan Mac Neill“ gerammt worden, als er
mit 709 Fahrgäſten nach der belgiſchen Küſte
unterwegs war.

Die meiſten Fahrgäſte ſchliefen im Augen
blick des Zuſammenſtoßes, der bei guter Sicht
erfolgte, als der Engländer in den Hafen ein
laufen wollte. Die „Clan Mac Neill“ fuhr
gegen den Dampfer „Princeſſe Marie Joſé“
auf der Backbordſeite auf und brachte ihm ein
Leck bei. Durch Abdichten der Schotten hielt
ſich die „Princeſſe Marie Joſé“ über Waſſer.

Ohne Panik konnten ſämtliche Fahrgäſte
auf Schleppern des Hafens Dünkirchen und an
Land gebracht werden. Sie fuhren in Sonder-
zügen nach Oſtende weiter. Vier eggliſche
Fahrgäſte wurden mit Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht. Das Befinden von zwei
der Verletzten wird als ziemlich ernſt
bezeichnet.

Der türkiſche Miniſter der öffent
lichen Arbeiten, Ali Cetinkaya, hat geſtern
Déutſchland nach einer U4tägigen Beſichti
gungsfahrt verlaſſen.



die Bekreuung der Keichsdeulſchen in Peiping
Die cleufsche Kolonje befeiſigte sich on der Bergung chinesischer Verwoncletfer

Lientſin, 9. Auguſt. Unſerem Korreſpon
denten iſt es jetzt nach mehreren vergeblichen
Verſuchen gelungen, mit dem erſten von
Peiping abgelaſſenen Zuge die alte Kaiſer
ſtadt, die bisher hermetiſch abgeſchloſſen war,
zu verlaſſen. Nach ſeinem Eintreffen in
Tientſin ſchildert er die Lage in folgendem
Bericht:

Die deutſche Kolonie in Peiping
konnte bei Ausbruch der Feindſeligkeiten
wohlbehalten in das Geſandtſchafts
vierkel überſiedeln und wurde dort nach einem
vorbereiteten Plan zeltmäßig untergebracht.
Die außerhalb der Stadt wohnenden Deutſchen
wurden dabei z. T. durch bewaffnete Sonder
kommandos in das ſtark ummauerte Geſandt-
ſchaftsviertel geleitet, das durch engliſche,

„amerikaniſche, franzöſiſche und italieniſche
Truppen ſtark beſetzt war. Der alte deutſche
Mauerabſchnitt und das alte deutſche Tor
wurden von Annamiten unter franzöſiſchen
Offizieren bewacht. Auf den Mauern waren
Maſchinengewehrneſter eingebaut und überall

ſah man Patrouillen umherſtreifen.
Jn das ſo militäriſch ſtark geſchützte Ge

ſandtſchaftsviertel ſtrömten ununterbrochen
Europäer aller Nationen mit Autos, Wagen
und Rikſchas und reiche Chineſen, die auf ihren
Laſtwagen Geldſchränke, Teppiche, wertvolle
Möbel und andere Koſtbarkeiten mitführten.
Der Anblick übertraf die Bilder aus dem
lebenswahren Film „Flüchtlinge“ bei
weitem. Alle Hotels, die Privatwohnungen
und Dienſtgebäude der Botſchaften und die
Notzelte in dem Park waren überfüllt.
Allein in der japaniſchen Botſchaft hatten
1200 Koreaner und 1100 Japaner mit Frauen
und Kindern Unterkunft gefunden. Da die
Stadttore verſchloſſen waren und ſich

„die Verpflegungszufuhr ſehr ſchwierig ge
ſtaltete, wurden die Vorräte bald knapp, und

überall mußte man „Kriegspreiſe“
zahlen. Beſonders unangenehm bemerkbar

machte ſich bei einer Temperatur von 45 Grad
im Schatten der Mangel an Eis. Trotzdem
war die Stimmung der Eingeſchloſſenen aus
gen Nach Aufhebung des Alarmzuſtandes
ehrten viele Flüchtlinge in ihre alten Woh

nungen zurück.
Mittelpunkt der deutſchen Kolonie war

während des Belagerungszuſtand es
der deutſche Klub von dem auch die Ge
ſandtſchaft ſtündlich Lageberichte ausgab und
Sonderanordnungen für die perſönliche Sicher
heit der Eingeſchloſſenen erlaſſen wurden. Jn
vorbildlicher Weiſe beteiligten ſich die deut
ſchen Automobilbeſitzer an der Ber
gungſchineſiſcher Verwundeter Ob-
wohl die Gegend durch ſinnlos ſchießende Ver
ſprengte, Deſerteure und Plünderer unſicher
n wüurde, retteten einzelne Deutſche jm

Umkreiſe von 15 Kilometer um die Stadt bis
u 40 Verwundete vor dem ſicheren Durſttod.
Auch die deutſchen Frauen beteiligten
ſich an dem Hilfswerk des Roten Kreuzes.

Wie in Tientſin verlautet, ſind die
Stadttore von Peiping am Sonnabend
wieder geöffnet worden und ſtehen unter Be
wachung ja paniſcher Militärpolizei.
Eine ausgedehnte Beſichtigungsreiſe über

die ſagenannten Schlachtfelder lieferte den Be
weis, daß ſich die chineſiſche 29. Armee ohne

weſentliche Verluſte zurückziehen konnte. Nach
perſönlicher Jnaugenſcheinnahme der Schlacht
felder dürfte die Zahl der chineſiſchen Gefalle
nen vor Peiping auf ungefähr 500 zu ſchätzen
ſein. Die größten Verluſte hatten die chineſi

Im Dienſte der

ſchen Truppen durch die japaniſchen
Flieger.Jn Peiping ſelbſt herrſchte nach dem ung
der 29. Armee völlige Ruhe Die Stad
wurde in keiner Weiſe durch die Kämpfe oder
Luftangriffe in Mitleidenſchaft gezogen, da ſich
die ſchwachen japaniſchen Fliegerangriffe aus
ſchließlich gegen das rechtzeitig ger i chine
ſiſche Barackenlager außerhalb der Stadt rich

teten, das geringfügig beſchädigt wurde. Die
Stadttore wurden dreimal täglich für kurze
Zeit den Flüchtlingen geöffnet, deren Ein
ſtrömen die Verpflegung ſchwierig geſtaltete.Die Läden waren ſuſteſſt noch geſchloſſen und

der übliche Handel und Wandel in Peiping
ruhte. Angeſichts der Unſicherheit der künfti
gen Entwicklung war die Stimmung unter der
chineſiſchen Bevölkerung gedrückt.

Wieder Dampfer bombardierk
Bolschewistische Piratenangriffe Scho fe Warnung aus ltolien

Paris, 9. Auguſt. Die Funkſtation von
Marſeille hat einen Funkſpruch des Dampfers
„Kriſtakis“ aufgefangen, wonach das Schiff
etwa 18 Meilen weſtlich von Algier von
einem Flugzeug bombardiert worden
ſei. Wie der „Temps“ berichtet, hat der
Dampfer, der einen Notruf funkte, durch einen
zweiten Funkſpruch den Notruf rückgängig ge
macht und wiſſen laſſen, daß er ſeine Reiſe
fortſetze, da an Vord nichts beſchädigt ſei.

Es dürfte ſich abermals um eines der rot

ſpaniſchen handeln, die ſeit einiger Zeit den Schiffsverkehr
am Ausgang des Mittelmeeres beunruhigen
und es in erſter Linie darauf abgeſehen haben,
zu verhindern, die nationalſpaniſchen Häfen
Malaga, Algeciras, Ceuta und Cadiz anzu
laufen.

Die feigen Fliegerangriffe auf die drei
Dampfer „Mongioia“, „Britiſh Cor-
poral“ und „Djebel Amour“ werden von

der römiſchen Sonntagspreſſe als neuer
Sabotageverſuch nach Art der Zwiſchen
fälle der „Barletta“ und der „Deutſchland“
verurteilt.

Nach Anſicht des Direktors der halbamt-
lichen „Voce d'Jtalia“ iſt in dieſen Ueber
fällen von „ſogenannten Flugzeugen unbe
kannter Herkunft der erſte Gegenſtoß
Sowjetrußlands gegen die in Londonerhaltene Lektion zu e en. Nachdem ſeine

betrügeriſchen Manöver im Londoner Aus
ſchuß mißlungen ſeien, verſuche der Bolſche
wismus, ſeine Abenteurerſt reiche
zur See mit Bomben und Torpedos
wieder aufzunehmen. Dieſer Verſuch ſei für die
heutige Lage recht kennzeichnend, aber auch
gefährlich, und es wäre immerhin ange
zeigt, wenn London in dieſem Zuſammenhang
ſeine Aufmerkſamkeit auf das Mittelmeer
lenken würde. Jm übrigen dürfe man in
Moskau nicht glauben, daß die Flottenmächte
wehrlos und untätig dieſe Wutausbrüche und
Ueberfälle hinnähmen.

Prags roke „Menſchlichkeit“
Geldsammlungen für Volencio Antibolschewistische Vorfräge verboten

Drahibericht unseres Korrespondenten

Prag, 9. Auguſt. Die Tätigkeit der
Komintern- Agenten in der Tſchecho
ſlowakei nimmt immer größeren Umfang an.
Vor allen Dingen iſt die Propaganda für
die ſpaniſchen Bolſfchewiſten, die
ſchon weite Kreiſe erfaßt und gleichzeitig er
hebliche Gelder trotz der für die Nicht
ſne huns erlaſſenen Verbote nach Spanien

afft.
Ueberall im Lande bilden ſich ſogenannte

„Hilfsausſchüſſe für Valencia“,
denen außer demokratiſchen Organiſationen,
Legionären und Sokoln ſelbſtverſtändlich auch
Sozialdemokraten und Kommuniſten beitreten.
Auch bolſchewiſtiſche „Spaniengaus-
ſtellungen“ nehmen überhand. Jn Kar-
patho Rußland wurden allein für die ſpani-
ſchen Bolſchewiſten 50 000 Tſchechenkronen ge
ſammelt. Daß dieſen probolſchewiſtiſchen Ver
einigungen auch einflußreiche Perſönlichkeiten
angehören, beweiſt die Tatſache, daß die Poſt

Volksgeſundheit
Der Reichsärzteführer beim Treffen der Polksgeſundheitsbewegung
Das erſte Reichstreffen der deutſchen Volks

San t regung in Düſſeldorf erreichte am
onntag mit der großen Kundgebung in der

Feſthalle an der Schäferſtraße ſeinen Höhe
punkt. Wiederum füllten 8000 Mitglieder der
deutſchen Volksgeſundheitsbewegung die große
Halle. U. a. ſah man als Gäſte die Gauleiter
Florian und Streicher.

Jm Mittelpunkt der Kundgebung ſtand eine
roße Rede des Reichsärzteführers Dr.

agner. Er betonte einleitend, daß mit den
Wandlungen auf allen Gebieten des Lebens
ſeit dem Umbruch auch eine ſolche in der Auf
faſſung der Heilkunde eingetreten ſei, die auch
nicht vor den geheiligten Toren der Aniverſi
täten Halt gemacht habe. Der Kampf der
Medizin ſei wohl weniger ein Kampf der
Syſteme als des Charakters. Früher ſei der
Arzt ein ſehr lukrativer Beruf geweſen. Heute
ſei es Dienſt am Volk.

Der Reichsärzteführer ſprach dann von den
Reformplänen in der Sozialver
ſicherung, die durchgeſetzt werden ſollten.
Die freie Arztwahl müſſe unbedingt aufrecht
erhalten werden. Aber gerade darum ſolle
jeder treu bleiben. Das ſei wichtig für vieles,
t B. für die Bekämpfung der Säuglings
terblichkeit, die Aufgabe des Hausarztes und

der Hebamme bleiben müſſe.
Der Geſundheitszuſtand der deutſchen arbei
enden Bevölkerung müſſe erheblich gebeſſert
werden. Unterfuchungen in den „Betrieben
hätten intereſſante Ergebniſſe gezeitigt. Unter
den feſtgeſtellten Erkrankungen ſeien 50 v. H.
Frühſchäden geweſen, die dem Betreffenden
nicht einmal zum Bewußtſein gekommen ſeien.
Bemerkenswert ſei, daß zur Feſtſtellung dieſer
Schäden unbedingt eine mediziniſche Diagnoſtik
notwendig ſei, denn ohne Diagnoſe ſeien dieſe
Feh er nicht feſtſtellbar. Deshalb ſei die ſo oft
geſchmähte Diagnoſtik einfach unent
behrlich. Es werde alles getan, um dieſe

zialen Verſicherungsträger zuſammenarbeiten.
m hier erfolgreich vorgehen zu können, hielt

der Reichsärzteführer für ſpäter die Ein
ren eines ſogenannten „Stammbuchesfür etege nnd für notwendig.
Es werde dann ſchon der Säugling ärztlich be
treut, dann das kleine Kind und der weitere
Menſch über die Schule, der HJ., den Betrieb
bis zur Wehrmacht.

Bei all den großen Aufgaben, die ſich von
dieſem Geſichtspünkt aus ergäben, ergäben ſich
auch größere Aufgaben der deutſchen Volks
geſundheitsbewegung; deshalb denke auch kein
Menſch daran, die in ihr zuſammengeſchloſſenen
Verbände zu zerſchlagen. Jm Gegenteil, es
ſei beabſichtigt, im kommenden Winter eine
große Propaganda durchzuführen, die aller
dings mit der Frage Arzt-Heilpraktiker gar
nichts zu tun haben werde. Es ſollten alle
Kräfte zuſammengefaßt werden gFur Be
kämpfung des Alkoholmißbrauchs
und auch des Nikotinmißbrauchs
der deutſchen Jugend auch der deut
ſchen Frauen in der Zeit ihres gebärfähigen
Alters

Zur Frage der Anerkennung der
Heilpraktiker ſeien Geſetzesvorberei-
tungen notwendig. Die Anerkennung der

eilpraktiker würde andererſeits gleich
edeutend ſein mit der Aufhebung der Kurier

Se So würden dann neben dem Arzt
ie bereits tätigen Heilpraktiker, die welt

anſchaulich und mediziniſch in Ordnung ſeien,
anerkannt. Für ſpäter ſei es dann ſo gedacht,
daß jeder Heilpraktiker vor Errichtung einer
Praxis in einer therapeutiſchen Leiſtungs
prüfung ſein Können beweiſen müſſe. Dar
über werde dann eine paritätiſche Kommiſſion
entſcheiden. Bei dieſen Heilpraktikern habe
man auch nichts dagegen, daß ihnen die

n rechtzeitig zu beheben, wobei alle
9

die Bettelbriefe für Geldſpenden
umſonſt befördert.Augenblicklich hält ſich der Leiter der
Außenpropagandaſtelle der anarchiſtiſch ſyndi
kaliſtiſchen Partei Kataloniens, Auguſt Souchy,
in Prag auf, wo er in geſchloſſenen Verſamm
lungen und Zirkeln über die „wirkliche“ Lage
in Spanien Vorträge hält. Dabei handelt es
ſich vor allem um Betteleien für
Waffen- und Munitionsliefe-rungen. Die Roten verfügen über keinerlei
Rüſtungsinduſtrie, dafür aber über Erzlager.
Der bolſchewiſtiſche Hetzer erklärte wörtlich:
„So lange wir im Auslande Waffen und
Munition kaufen können, ſo lange wird Franco
nie zu einem entſcheidenden Sieg kommen (2)
Wir brauchen Waffen, nichts als Waffen.“

Während man dieſen Oberbonzen ruhig ge
währen läßt, ſo daß die Beſtimmungen der
Nichteinmiſchung offen verletzt werden, iſt man
auf der anderen Seite wiederum peinlichſt be

Kaſſenpraxis erſchloſſen werde. Die Kur-
pfuſcher würden damit von vornherein aus
geſchieden

Der Reichsärzteführer kam in dieſem Zu
ſammenhang auf die „vHeilpraktikerſchulen
Deutſchlands“ zu ſprechen und ſagte, daß ſiefür die Fortbildung der zugelaſſenen Heil

praktiker unbedingt notwendig ſeien, daß er es
aber ablehne, einen Heilpraktikerſtand auf
dieſer Grundlage heranzubilden.

Was die Ausbildung der Aerzte angehe, ſo
ſei noch vieles an der Amſtellung der
Aerzte zu tun. Die Naturheilkunde müſſe
mehr und mehr in die mediziniſche Heilkunde
eingebaut werden. Der Arzt, der die Schulmedizin kennen müſſſe, müſſe aber auch die

Dinge der Naturheilkunde kennen. Jn dieſem
Zuſammenhang wies Dr. Wagner darauf hin,
daß die Naturheilkunde nicht allein eine Sache
der Naturheilkunde ſei, ſondern daß in der
Naturheilbewegung mindeſtens ebenſo viele
Aerzte wie Naturheilkundige vertreten ſeien.

Zur Frage der Ausbildung desArztes Fetonte der Reichsärzteführer weiter,
daß man ſich bereits um den Studenten küm
mere, der den Arztberuf ergreifen wolle, damit
er auf der Hochſchule nicht lebensfern erzogen
werde. Deshalb habe man neben die Er
ziehung der Hochſchule auch bereits die Fort
bildung an der Aerzteführerſchule Altrheſe ge
t Jn der HJ. habe man ſich jetzt auch der

üsbildung der Feldſcher zugewandt. Aus
dieſen Reihen brauche man dann ſpäter nur
den guten Arzt der deutſchen Zukunft heraus
zuziehen.

Der Reichsärzteführer ſchloß, er ſei bereit,
zu gemeinſamer Arbeit die Hand zu reichen,
aber in den Grundſätzen werde er nicht
nachgeben.

Hierauf ergriff Gauleiter Streicher das
Wort, der betonte, daß er die Ausführungen
des e voll und ganz unterſtreiche, der Reichsärzteführer ſei der Mann,
der ne gerechte Löſung der Fragen durchſetzen
werde.

Zum Schluß der Kundgebung nahm noch
der Leiter der deutſchen Volksgeſundheits
bewegung Wegener das Wort. Er betonte,

hacht, ſte einzuhalken, wenn es dareine objektive Aufklärung aber un
brennereien der Bolſchewiſten zu verhim
So verbot man die Vorträge des enſlowakiſchen Staatsbürgers und i

ſein Leben ekonnte, nachdem die roten Beſtien en
und ſein Kind grauſam ermordeten, Die J
r in Auſſig gab zu dem Vewt
olgende Begründung: „Mit Rückſicht auf d

von der tſchechoſlowakiſchen Republik in
Spanienfrage eingehaltene Reutral,
tät und auf die zu erwartende tenden
und draſtiſche Schilderung der Erei
Spanien beſteht die begründete Ge
durch die Abhaltung der Verſamm ung n
öffentliche Sicherheit und das öffentigt
Wohl gefährdet würden.“

Demnach iſt alſo die Tſchechei in Gefahr
wenn man die Bevölkerung über die Anmenſh
lichkeiten der Bolſchewiſten aufklärt. Das it
auch ein netter Beitrag zum Vündnt
Prag Moskau!

Gaſtliche Aufnahme
der UBooksfloktille Weddigen

Selſinki, 9. Auguſt. Die Anweſenheit
der deutſchen A-Boot-Flottille Wed,
digen drückte am Sonntag der ganzen Stadt
ihren Stempel auf. Sonnabend abend gah
der Chef der finniſchen Küſtenverteidigung
General Valve, den Offizieren im Marine
kaſino ein Tanzfeſt mit Eſſen. Während des
ſang erleuchteten die Scheinwerfer der
inniſchen Kriegsflotte den Hafen und die

darum liegenden Monumentalgebäude.
Unter den Ehrengäſten bemerkte man außer

den höchſten Offizieren der finniſchen Küſten
verteidigung und Flotte Generalſtabschef
Oeſch, den Oberbürgermeiſter der Stadt
Profeſſor Tulenheimi, und den deutſchen C
ſandten von Blücher.

Am Sonntag legte der Führer der deutſchen
U-BootFlotille, Kapitän zur See Loycke, an
der Spitze einer großen Landungsabteilung
Kränze an den finniſchen und deutſchen Helden
gräbern nieder. Auch an dieſer Heldenehrung
beteiligte ſich der finniſche General Valve,

Miktags gab die deutſche Matroſenkapelle
ein Konzert auf der Eſplanade, das eine große
Hörerſchar um ſich verſammelte Die vorzüg
liche Haltung der deutſchen Matroſen erfreute
die einheimiſchen Kreiſe nicht weniger als die
vielen Auslandsdeutſchen, die es ſih
nicht nehmen ließen, in ihren Sommerheimen
einzelnen Angehörigen der UBootsBeſahung
Gaſtfreundſchaft in reichem Maße angedeihen
zu laſſen.

Hitzewelle über England

Bereits drei Opfer
London, 9. Auguſt, England hat n

dieſem Jahre lange auf gutes Sommerwelle
warten müſſen. Nachdem es wochenlang trübe
und regneriſch war, wurde die engliſche Hauph
ſtadt von einer überraſchenden Hitzewellt
heimgeſucht

Die Sonne lag brütend über der Rieſen
ſtadt, und die Hitze ſtieg von Tag zu Tag mehr
Am Wochenende waren 30 Grad, was für eng
liſche Verhältniſſe ſchon ſehr viel iſt, bereils
überſchritten. Am Freitag hat London den
heißeſten Tag ſeit vier Jahren erlebt An
Sonnabend ſind nicht weniger als drei
Opfer der Hitze zu beklagen. Jn allen drei
Fällen handelt es ſich um ältere Perſonen, di
auf der Straße zuſammenbrachen und nach
wenigen Minuten an Herzſchlag verſchieden.

daß in den drei Jahren ſeiner Zuſammenarhelt
mit Dr. Wagner nicht der leiſeſte Verſuh
unternommen worden ſei, die deutſche Volks
geſundheitsbewegung für die Aerzteſchaft ein
zuſpannen und die Heilpraktiker bei ihr aus
zuſchalten. Wer das behaupte, der kenne die
wirklichen Aufgaben der Volksgeſundheits
bewegung nicht. Sie ſei weder der Aerzte
ſchaft noch den Heilpraktikern ver
pflichtet, Sie habe weder dieſem noch jenen
zu dienen, ſondern ſie habe eine erzieheriſch

ulturelle Miſſion im Dienſte am Volk.

307 000 Beſucher
Die Berliner Rundfunkausſtellung geſchloſet

Nach einem begeiſtert aufgenommenen Pro
gramm des Reichsſenders Stuttgart hat an
Sonntagabend die 14. Große Deutſche Rund
funkausſtellung Berlin 1937 ihre Pforten
geſchloſſen. Während der zehntägige
Dauer haben 307 000 Beſucher die Drehkten
paſſiert, 82 000 Perſonen mehr als im Vor
jahr. Nach den bisher bekannt geworden
Kaufabſchlüſſen hat die diesjährige Rundfun
ausſtellung im Vergleich zu den Vorfahren
auch in dieſer Hinſicht den weitaus größte

Erfolg aufzuweiſen. henDieſer günſtige Abſchluß der diesjährige
Rundfunkausſtellung iſt nicht zuletzt, viel an
vor allem ſogar der ganz ausgezeign
Arbeit der einzelnen Reichsſender zu ren
Jeder Sender hat bekanntlich mitten T
Meſſehallen ein vollſtändiges Tages pro
durchgeführt Dieſe zu Sendeſälen herger
ten Hallen ſtonden im Mittelpunkt des
eſſes der 300 000 Beſucher, die z. T. et
Sonderzügen und 400 Großomnibuſſen
allen Gauen des Reiches nach Berlin
kommen ſind.

Joſef Martin VBauer, der Verfaſſet u
Bücher „Das Haus am Fohlenmarkt
„Achtſiedel“, hat ſoeben ſeine erſte a
tiſche Arbeit die Komödie „O
krieg“ vollendet,



denziöſ
uiſ
aht, da

ung die
fentlich

Gefahr

nwmenſch

Das ſt
Bündni

igen“

eſenheit

Wed,
n Stadt

nd gab
idigung,

arine
end des
fer der
und die

in außer

d
ſtabschef

Stadt

hen Ge

deutſchen

ycke, an

bteilung

Helden
nehrung
alve,
enkapelle

ne große

vorzüg
erfreute

als die
e es ſich
erheimen

Zeſahzung

gedeihen

hat h
rerwetle
ng trübe

e Haupt
e welle

Rieſen
ag mehr

für eng
bereiks

don den

ebt, Am

s drei
llen drei
nen, die
nd nach

ſchieden

enarheit
Verſuch

e Volks
aft ein
ihr aus
nne die
indheits

lerzte
n ver
ch jenem

eheriſch

ſchloſſen

en Pro
hat am

Rund

orten
atägigen

ehkreuze

m Vor
ordenen
indfunk

rjahten

ößten

jährigenelle h
ichneten

rdanken.
in den

ogrammn

gerichte

Interin t
en aus

lin e

det
t und

ra ne
r Bier

August 1937 MIITELDEUTSCHLAND Nr. 217

Geregelte Fremdenverkehrswerbung

geuaufbau des mitteldeutſchen Fremdenverkehrs

Am 11. Auguſt wird in Magdeburg der
eue Landesfremdenverkehrsverband Mittel

deutſchland gebildet. Seine Aufgaben ergeben
ſich aus der grundſätzlichen Stellung, die der
Fremdenverkehr im neuen Deutſchland ein
kimmt. Es wird gerade ſeine Sache ſein, die
vielen mehr verborgenen und oft verkannten
Schönheiten unſerer mitteldeutſchen Landſchaft
zu erſchließen und den Ausſpannung ſuchenden
Holksgenoſſen zugänglich zu machen. Ueberall
in ſeinem Gebiete gibt es ſo viel Lohnendes
für kurzen und langen Aufenthalt, daß mancher
überraſcht ſein wird, der ſich einmal daran
macht, die engere Heimat wirklich kennenzu
lernen. Ebenſo wird es darauf ankommen, den
Millionen tätiger Volksgenoſſen im mittel
deutſchen Jnduſtriegebiet die Möglichkeit zu
geben, ſich für Stunden oder Tage zu erholen.
Sie ſollen deutſche Landſchaft, deutſche Ge
ſchichte, Kultur und Sitte in Stadt und Land
erleben. Die vielen Tauſend durchfahrender
Reiſender, die andere Teile des Vaterlandes
aufſuchen wollen und meiſt unſere engere
Heimat ſo ſchnell wie möglich durcheilen, ſollen
erfahren, welche Schätze hier oft abſeits der
großen Straßen zu finden ſind.

Sn vielen Fällen müſſen erſt die Voraus
ſetzungen für den Fremdenverkehr geſchaffen
oder doch den heutigen Anſprüchen angepaßt
werden. Die Hebung der Gaſtſtättenkultur
gehört ebenſo wie das Fahrplanweſen, die Er
Fziehung der Bevölkerung zu Gaſtlichkeit,
Freundlichkeit und Sauberkeit und die Jn
ſtandſetzung der alten und neuen Hausfronten
und die Erſchließung örtlicher Sehenswürdig-
keiten hierher. Je nachdem, ob der örtliche
Fremdenverkehr ſich auf Schönheiten der Land
ſchaft, geſchichtliche Erinnerungsſtätten oder
aber auf den wirtſchaftlichen Aufſchwung
gründet, den viele mitteldeutſche Städte jetzt
zu verzeichnen haben, werden dieſe einzelnen
Aufgaben von ihnen verſchieden zu löſen ſein.

Die Landesfremdenverkehrsverbände ſind
ferner dazu berufen, auch über die Formen der
Werbung zu wachen. Gerade in dieſer Hin
ſicht hat der Nationalſozialismus mit vielen
unerfreulichen Erſcheinungen aufgeräumt, die
früher oft auf eine Jrreführung des Reiſenden
und Erholungſuchenden hinausliefen. Durch
feſte Richtlinien in der Geſtaltung der Kurtaxe
und der Heilmittelpreiſe, in der Bezeichnung
der Heilbäder, Luftkurorte, Erholungsorte,
Sommerfriſchen uſw. iſt ein für allemal Klar
heit geſchaffen worden.

KReichskagung des deutſchen Weinbaues

Vom 22. bis 29. Auguſt findet in Heilbronn
am Neckar die erſte Reichstagung. des deutſchen
Weinbaues ſtatt. Bei dieſer Veranſtaltung
werden für alle Sondergebiete- des Weinbaues
und der Kellerwirtſchaft Sondertagungen ab
gehalten, bei denen jeweils über den neueſten
Stand der Weinbauwiſſenſchaft berichtet wird.
Mit der Tagung iſt gleichzeitig eine Lehr und
Jnduſtrieſchau verbunden, die den Beſuchern
ſehr viel Neues zeigen und infolgedeſſen viel
Anregung für den praktiſchen Betrieb geben
wird. Unſeren mitteldeutſchen Winzern und
Weinbauintereſſenten wird die Teilnahme
empfohlen. Der Weinbauwirtſchaftsverband
Halle (Saale) plant hierzu Geſellſchaftsfahrten.
Die Teilnehmer haben Gelegenheit, den Ver
anſtaltungen vier Tage lang beizuwohnen.
Anmeldung erfolgt bei dem Weinbauwirt
ſchaftsverband SachſenAnhalt in Halle (Saale),
Geiſtſtraße 32, Fernſprecher 31688.

Lichterloh brannten die Lagerräume

Kinder verurſachten in Wurzen ein großes Schadenfeuer

Wurzen. Jm Hauſe der Möbelfabrik
Streil am Domplatz brach ein Großfeuer
aus. Gegen 17.30 Uhr kam die Alarmnachricht,
daß die früheren Lagerräume der Fabrik, die
jetzt dem Hausmakler Hofmann, Leipzig, ge
hören, in Flammen ſtänden. Als nach kurzer
Zeit die geſamte Wurzener Feuerwehr anrückte,
örannten die Lagerräume lichterloh. Wehr-
macht, SA. und Arbeitsdienſt ſtellten ſich ſofort
zur Abſperrung zur Verfügung. Die Feuer-
wehr ging dann mit voller Kraft gegen das
Feuer vor. Schwer war ihre Arbeit, denn für
die angrenzenden Gebäude beſtand ebenfalls
rößte Gefahr. Erſt nach über einſtündigerArbeit gelang es den Feuerwehrmännern, den

Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken und die
Gefahr des Uebergreifens des Feuers zu be
ſeitigen. Die Lagerräume waren allerdings
nicht zu retten; ſie brannten voll
ſtändig aus. Es beſteht der ſtarke Ver
dacht, daß der Brand durch ſpielende Kinder
entſtanden iſt.

Großfeuer in Magdeburg
Magdeburg. Jn den ſpäten Abendſtunden

des Sonnabends brach in der Alten Neuſtadt
in der Ansbacher Straße ein Großfeuer aus.

Leider wurde es erſt bemerkt, als die hellen
Flammen aus dem Dachſtuhl des brennenden
Gebäudes herausſchlugen. Paſſanten wurden
aufmerkſam, man rief die Feuerwehr. Dieſe
eilte auf den exſten Alarm ſofort herbei, fand
das Haus in Flammen und gab den Alarm
weiter, ließ noch zwei andere Löſchzüge zur
Hilfeleiſtung heranrücken. Da die Rauchent-
wicklung immer ſtärker wurde, waren die
Männer der Feuerlöſchpolizei gezwungen, mit
Rauchmasken an den Brandherd heranzugehen.
Erſt dann gelang es, an das brennende Ge
bäude heranzukommen und die Brandbekämp-
fung wirkſam vorzunehmen. Mit fünf Schlauch
leitungen wurde verſucht, die Flammen zu
erſticken. Der Sachſchaden iſt erheblich.

Von explodierenden Feuerwerkskörpern

lebensgefährlich verletzt
Rottleberode. Jn der im Krummſchlachtstale

gelegenen Feuerwerksfabrik Schräpler erlitt
der 22jährige Rudolf Koch durch explodierende
n lebensgefährliche Brandveretzungen. Das Jnnere des Arbeitsraumes, in
dem Koch arbeitete, wurde zertrümmert. Der
Schwerverletzte wurde in das Sangerhäuſer
Krankenhaus eingeliefert.

Ein Dorf wird verlegt
240 Häuſer müſſen dem Kohlenbergbau weichen

Edderitz en Köthen). Das etwa 240
Häuſer umfaſſende Dorf Edderitz muß dem
Braunkohlenbergbau weichen. Es ſoll ab
geriſſen und an neuer Stelle wieder aufgebaut
werden. Der Plan für die Verlegung liegt
beim Bürgermeiſter aus. Der Abbau der
Kohle in der Nähe von Edderitz erfolgte ſeit
1856 durch die Grube Leopold. Jm Laufe der
Jahre iſt ſämtliche Kohle im Umkreis des
Werkes bis nach Masdorf und Piethen ab
gebaut worden, und nur unter dem Dorfe ſteht
noch Braunkohle an. Der Abbau des Dorfes
geſchieht natürlich nicht auf einmal, ſondern
die Häuſer werden nach und nach abgeriſſen
und Heu aufgebaut. Gegenwärtig iſt man da
mit befchäftigt, die durch das Dorf führende
Kreisſtraße zu verlegen.

Adolf-Hitler-Marſch der Jugend
Ebenſo wie in den Jahren 1935 und 1936

werden auch in dieſem Jahr die Marſch
einheiten der Gebiete der Hitler-Jugend im
AdolfHitler Marſch 1037 ihre Bannfahnen
anläßlich des Reichsparteitages nach Nürnberg
zum Führer tragen. Die Marſcheinheit des
Gebietes Oſtland 1 in Stärke von 70 Mann
wurde am 20. Juli bereits in Marſch geſetzt.
Die Marſcheinheit Oſtland 1 wird u. a. auch
das Gebiet Mittelland berühren.

Am 14. Auguſt treffen 50 Hitlerjungen
unſeres Nachbargaues Magdeburg-Anhalt, die
am 12. Auguſt in Magdeburg zum Schluß-

appell antreten, in Hettſtedt, Mansfelder
Gebirgskreis, ein. Am 4. September ſind ſie in
Fürth, dem Ziel ihres Marſches.

Anhaltiſche Landeskirche prokeſtierk

Deſſau. Der Evangeliſche Landeskirchenrat
für Anhalt hat in einem Schreiben an den
Erzbiſchof von Canterbury feierlich Proteſt
gegen die bekannten Beſchlüſſe der Weltkirchen
konferenz in Oxford eingelegt,

Doppelter Leichtſinn

Bad Köſen. Trotz der wiederholt ergange
nen Warnung, ſich an Kraftfahrzeuge anzu
hängen, verſüchten zwei Radfahrer ſich von
einem Großkraftwagen ziehen zu laſſen. Als
die Fahrt dann zu ſchnell wurde, ließen ſie los,
verloren aber das Gleichgewicht und ſtürzten.
Einer von ihnen wurde erheblich verletzt. Die
Beiden waren zudem noch ſo unvorſichtig ge
weſen, ſich ausgerechnet an einen Wagen zu
hängen, in dem ein Gendarm ſaß. Ein Straf-
befehl wird ihnen nun ſicher ſein.

Sturz aus dem dritken Stock

Weißenfels. Jn der Zimmerſtraße ſtürzte
ein Fleiſcherlehrling vom Trockenplatz, der ſich
auf dem Dach des dreiſtöckigen Gebäudes der
Fleiſcherei befindet, in den Hof. Er erlitt
einen ſchweren Schädelbruch.

Sporkveranſtaltung der J.
Ammendorf. Der Bann Saalkreis (394)

führte die Ausſcheidungskämpfe für das
Gebiets-Sportfeſt durch. Bereits am Sonn
abendnachmittag trafen die einzelnen Gefolg-
ſchaften ein, und es herrſchte ein luſtiges
Lagerleben auf dem Platze. Die Wettkämpfe
zeigten in ihren Spitzenleiſtungen Ergebniſſe,
die weit über Durchſchnittsleiſtungen hinaus-
gingen und einen guten Nachwuchs für alle
Sportarten erkennen ließen.

Die beſten Leiſtungen wurden erreicht: im
Weitſprung von Herrmann, Gefolgſchaft 2
Ammendorf, mit 6,72 Meter, im Kugelſtoßen
von Große, Gefolgſchaft 4 Gröbers, mit 12,96
Meter im Hochſprung von Stoltnow, Gefolg
ſchaft 6 Reideburg, mit 1,62 Meter, im 100-
Meter-Lauf von Tannenberg, Gefolgſchaft 2
Ammendorf, mit 11,5 Sekunden, im Keulen
Weitwurf von Zimmermann, Gefolgſchaft 13
Teicha, mit 60 Meter, im 3000-Meter-Lauf von
Stebies, Gefolgſchaft 2 Ammendorf, mit 10:1
Minuten, im Fünfkampf von Tannenberg, Ge
folgſchaft 2 Ammendorf. Die Staffel 4 mal
100 Meter gewann Gefolgſchaft 2 Ammendorf
und errang damit den Ehrenpreis des
Kreisleiters, während die Gefolgſchaft 1
Ammendorf durch ihre Beſtleiſtung in 10 mal
100 Meter den Ehrenpreis der Stadt
Ammendorf erringen konnte.

Rur örkliche Gewikker
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:

Montag anfangs heiter und ſehr warm,
im Laufe des Nachmittags örtliche Gewitter
mit nachfolgender Abkühlung, mäßige auf
Weſt drehende Winde.

Dienstag tagsüber ziemlich warm, keine
oder nur geringfügige Schauer.
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S LACHENDE ERBEN
Eiaheiterer Münchner Roman

30. Fortſetzung

Als ſie jedoch eine Viertelſtunde ſpäter im
Hof der Fiſcherſchen Fabrik Hanns gegenüber
ſtand und er mit ihr ſo harmlos luſtig ſprach,
als ob zwiſchen ihnen alles in beſter Ordnung
wäre und nicht ein Abgrund voller dunkler,
ungeklärter Fragen klaffte, da fiel ihr ein
kühner Entſchluß ein, den ſie beim Empfang
des koſtharen Pankſchen Armreifs gefaßt, und
zu Panks Ueberraſchung verkündete ſie Hanns
mit allen Anzeichen herzlicher Vorfreude, daß
ſie im Frühjahr den Onkel Pank nach Java
inüberbegleiten werde Triumph, der
anns der machte ein ſo enttäuſchtes Geſicht!

T Und daß es o Wonne, dieſen Haupt
trumpf auszuſpielen! ſehr fraglich ſei, ob
ſie vorläufig überhaupt wieder nach München
Prüctehre. Wenn er ſich gefaßt hatte, dann
onnte er ſich ja wohl ausrechnen, der Hanns,

was die Andeutung beſagen wollte.
le ter anderen Umſtänden hätte ſie viel
eicht Pank getäuſcht, der aber hatte ſeit ſeinem
el ugen zerſtörenden Geſpräch mit Freund
alweg feine Ohren und hörte leicht das
ranrfhafte aus Ollys luſtigen Reden und

en kriegeriſchen Trotz heraus Hinter Ollys
ücken blinzelte er Hanns ſich ſelbſt helden

unr überwindend pfiffig und beruhigend zu
t zu ſeiner Genugtuung erwies ſich Hanns
r ein Mann, der ſolche geheime Zeichen-
t zu deuten wußte. Schon lachte Hanns
e. Er beglückwünſchte Olly zu ihrem

gen Entſchluß und erzählte ihr im ſelben
an von der Schweſter eines Freundes, die
un nach HolländiſchJndien hinüber geheiratet

ſich jezt nach ein paar Jahren verhülinismähig gut dort eingelebt habe.
r t einem Wort, er benahm ſich unerhört

ſchien keinen Augenblick darüber im Zweifel

Coprrigbi by l. Staachmann, Leipzig
u ſein, was für ein fröhliches Geheimnis ihm
Uy durch die Blume hatte verraten wollen,

und er ſchien Panks Wahl und Ollys Ent
ſchluß, ſich wählen zu laſſen, von Herzen zu
billigen

Ollys Heiterkeit wurde eine theaterkuliſſen
hafte und darum ſchwache und im Ernſtfall
kaum zu verteidigende Feſtung, ſie ſegnete den
alten Herrn Chriſtoph Fiſcher, der eben als
eine Art Vulkanus im Ruheſtand leicht ver
rußten Antlitzes und mit verſchmierten Händen,
die von der Arbeit an öligen Maſchinen
zeugten, und mit einer ehedem grünen Gärtner
ſchürze etwas auffallend angetan auf der Bild
fläche erſchien. Er konnte es ſeit neueſtem nicht
unterlaſſen, da und dort ſelbſt einmal Hand
anzulegen im Betrieb, und Hanns ließ ihn
lächelnd gewähren.

Für Pank war es ein wenig viel an dieſem
Vormittag. Zuerſt das Wiederſehen mit dem
Hellweg-Artur, dann die Enttäuſchung ſeines
verliebten Herzens und jetzt der Chriſtoph,
der Bruder nach vierzig Jahren, und nachdem
man damals in heftigem Streit auseinander
gegangen war. Pank, dem die Augen heute
ſchon zum zweiten Male übergingen, wunderte
ſich gar nicht, daß ihn der Chriſtoph in der
Bewegtheit ſeines Herzens mit öligen und
rußigen Händen an beiden Ohren zog und
polternd auszankte. Wie damals war das, als
der Pank noch Lehrbub war in der väterlichen
Schloſſerei, und er verfehlte auch nicht gerührt
und lachend dagegen zu ſchimpfen und dabei
dem Chriſtoph immer wieder die harten alten
Hände zu ſchütteln.

Wenn Pank nicht gar ſo drollig ausgeſehen
hätte mit ſeinem von Chriſtophs Rußhänden
ſchwarzbemalten Geſicht, ſo wäre die Wiederfreute der beiden „feindlichen“ Brüder
ſehens

doch noch in Rührung ertrunken, ſo brachen
aber die jungen Leute, die Feinde Olly undHanns, ob ſie wollten oder nicht, in lantes
Lachen aus, und ſo ſiegte die Sonne zufriedener
Heiterkeit über die feuchten Wolken herzlicher
Ergriffenheit und Pank wurde von Chriſtoph,
der mit einem Male, trotz Ruß und Oel, um
zehn Jahre jünger ausſchaute, zur Reinigung
und Ausſprache und Stärkung mit einem extrig
guten Zwetſchgenwaſſer ins Haus gezogen.

Olly und Hanns ſtanden jetzt allein mitten
auf dem Fabrikhof, der durch den ſchmelzenden,
ſchmutzigen Schnee einen wenig lieblichen An
blick bot.

Rettungslos ſah ſich Olly Hanns aus
geliefert. Hanns nickte ihr lachend zu, ſie
machte ja ein gefährlich finſteres Geſicht.

„Jm Gebirg' hält jetzt der Schnee ſchon“,
meinte er dann, als ſie ſeine Einladung, ihm
ins Haus zu folgen, mit einem kühlen „Danke“
abgelehnt.

„Jch denke auch“, gab ſie widerwillig zu
und ärgerte ſich wild über ſich, weil ſie ihrer
ſelbſt nicht mehr Herr wurde und ſich immer
mehr dem ſelbſtſicheren Hanns unterlegen
fühlte. Glaubte er womöglich im Ernſt, daß
ſie und Pank --2!

Als ob er ihre empörte ſtumme Frage ver
ſtanden und beantworten wollte: „Jch kann
Sie ja ſo gut verſtehen, Olly. Hoffentlich be
kommt Jhnen nur das vertrackte Klima drüben.
Ganz ſo einfach iſt die Geſchichte nicht. Und
dann die vielen Erdbeben, und die Vulkane!
Erſt kürzlich der Ausbruch des Merapi, das
muß furchtbar geweſen ſein.“

Olly erklärte kurz, daß ja nicht ausgerechnet
da, wo ſie ſich aufhalte, der Boden zu wackeln
beginnen müſſe, und bemühte ſich, ein recht zu
kunftsfreudiges Geſicht zu machen. „Es muß
einfach herrlich drüben ſein

„Aber heiß!“ ſtellte Hanns ſeelenruhig feſt.
Da müſſen Sie doch den deutſchen Winter

noch recht genießen, Olly. Wie wär's, tun Sie
mit? Es wäre furchtbar nett, eine kleine Tour
bei Schlierſee, vielleicht die Bodenſchneid, ganz
bequem zu machen. und die Ausſicht herrlich!
Jch hab' meine Brettln geſtern abend ſchon
vom Speicher heruntergeholt und gewachſt und
gebügelt.“

„Am Sonntag? Da iſt es dort ſo über
laufen, daß man kaum Platz hat, um mit
Schwung hinzufallen.“

„Am Sonntag kann ich nicht, da hab' ich
eine Beſprechung in Nürnberg, aber am
Montag, da will ich mich freimachen. Jch muß
einmal wieder hinaus und hinauf, ſeit
Monaten bin ich jetzt ununterbrochen im Ge
ſchirr! Aber Er unterbrach ſich, als müßte
er fürchten, Olly mit dieſen perſönlichen Mit
teilungen zu langweilen.

„Aber —-7?“ fragte ſie, ohne ihn anzuſehen
„Es geht vorwärts, Gott ſei Dank.“
„So machte ſie möglichſt gleichgültig

„Das freut mich für Sie, Hanns.“
„Das iſt nett von Jhnen, Olly. Hoffent

lich vergeſſen Sie uns drüben nicht ganz.“
„Wen „uns'
„Na, mich und die übrigen Münchner.“
„Schmarrn!“ ſagte Olly ſehr münchneriſch

in geſteigerter Angeduld. Kamen denn die
beiden alten Knaben gar nicht mehr zurück.
Am liebſten hätte ſie ſich zu Jupp Peters in
das Auto geflüchtet. Sie fühlte ſich elend wie
eine angezündete Rakete, die die Kraft zur
Exploſion nicht findet, weil ſie ein bißl feucht
geworden iſt.

„Alſo, was iſt, Olly? Ziehen wir zuſammen
los am Montag?“

Unerhört war er, der Hanns, ihr ſo ver
gnügt und ſeelenruhig den Fehdehandſchuh hin
zuwerfen! Natürlich wollte er ſie nur frozzeln
und dachte nicht im Ernſt daran, daß ſie „ja“
ſagte, als „Panks Braut“! Jetzt hatte ſich die
Olly endlich ſo weit, daß ſie ihm ein lachendes
Geſicht zeigen konnte. „Gut, ich bin dabei! Jch
hätte gar nicht Hanns, daß Sie für
was anderes als Jhren Betrieb hier auch noch
Zeit und Sinn haben. Dann werden wir
ja ſehen

„Was werden wir dann ſehen, Olly?“
Aber ſie blitzte ihn nur gefährlich an aus

ihren dunklen Augen und wandte ſich brüsk
den beiden Brüdern zu, die eben wieder unter
der Tür des Wohnhauſes auftauchten.

Fortſetzung folgt
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Intervi tview unseres Mitarbeiters für die Mitteld jd e eldeutsche-National- Zeitung
im Auguſt 1937 betri zCommendatore Pis etrieben eigen iſt. Die Erörterung dvegründer Perrone iſt Mit kriegslage Deutſchlands und J ung der Vor Ftalienern. vom Schl iWerte die v n an wen e e r Welttrie et n wogte ſtändnisvolles c de egreres e

Jnduſtri ieniſchen Uns gleich zu eine e t Tne e erones in der italieniſchen Wirt fo Per nd ren Weltkriege in der Politik d e e e nfach verzweigt. Dieſ irtſchaft mannig in der Wirtſchaft, wie un an d findet Pio Perrone hohes Verſtändni Du
e ſe Stellung hat Pio meint ommendatore Perrone und wärmſt s VerſtändnisLone in. Volksntund den Ne i Per inte, ſtark von Juden repräſentiert d h rmſte Anteilnahme und es ſind insretten rn amen „Jndu Aber ſie hätten ebenſoweni worden. beſondere ſeine wirtſchaftlichen Leiſ t cn rg getragen. Seit eini itaktent ebenſowenig den Charakter des Vier eiſtungen, der e

Jahren iſt Pio Perrone einigen italieniſchen wie des deut Vierjahresplan, die bei dem itali iz h e auch Beſitzer eines d Ausd deutſchen Volkes zum ſchen Wirtſchaf in die bei dem italienigrößten italieniſchen Zeit r sdruck gebracht. wie di ſchen Wirtſchaftspolitiker in ein Aufnahme SheJ ungs ies nun unte em Augenblicke inlegi Shherrei eiten der einer Reihe en zertodt- da attnt und Adolf Hitler e ſche Volt darh r e ne e 5riften das bedeutende römi r en Duce einen Sechs er Reichsluftfahrtmini r von 9miſche Tag ahres echs r Reichsluftfahrtminister hat für die zDein r Meſſagero“ und die große in Pio Perrone iſt beruf i e lter der alle Energien des faſchi artillerie ein neues Melolenent eine r rn
and erſcheinende Wirtſchaftszeit abzugeben, d en, ein ſolches Urteil ien vollauf in Anſpruch nehmen geführt. Die Berechti ichen ein Pre

c olo“ herausgibt. zeitung „Se c ger Der ſen v er, der nationaliſtiſche Jtalie wird. Abzeichens wird ehe e Wehen dieses iſt dePio Perrone iſt ein glü ſeque on jungen Jahren an ein kon C mand en Abteiſungokom- kanenühe nter Gegn ein Commendatore Perr c eur nach Vorschla m anendes Duce und der von in et e Einfluſſes e e r r Zuſammenhange Fr h a e chefs erteilt, Die e un en Zahterie- nal i

o e e de e n ndaß alle von Pio Perro hat er erfolgreich beſt nd p mit tiefer Ueberzeugun b J Statt Augus ogegebenen Zeitu errone heraus Färkſter jüdi ſtanden und er konnte trotz Aus erzeügung gab er ſeinem Wunſche die

n e u e e e e e lhen lande durchſetzen. W einem Vater- mehr Miß l nd niemals Di vora. e tzen. Wer ſein ſcha iſi ßverſtändniſſe drän ür ies und jenes wurde noch iBereitwillig gewährte uns Pio Und markantes Antli D. rfprofiliertes en einem Wunſche den gen dür und belehrender Ant och in angeregter heute
Vnterrerung die in Hegenwar e er gegenſtändlichen Auffaſſungen n ſich n ſeine vorbehaltlos zuſtimmen du n der Beſucher allen Phaſen derſelb n erörtert und in Howe
vorragendſten publigiſiſchen et ines der her ſeine offen dargelegten r in ſich aufnimmt, einer engen Zuſ, rfte, wie auch dem Eindruck gewi en konnte der Beſucher den Zeich
Perrones, des u t en Mitarbeiter Pio verſtehen gelegt eberzeugungen, wird gezei 5 Zuſammenarbeit der ſich aus gewinnen, daß in Pio Perrone eiin Deutſchland bek warum dieſer nationale Jtali gezeichnet ergänzenden beid hervorragender Wirtſ u en SiChefs der politiſchen Abtei ekannten nicht kapituli tionale Jtaliener W f eiden nationalen e Wirtſchaftler auf demkeilung des „Jl Meſſa- ni pitulierte. So gilt dieſe itali irtſchaften. Platze ſteht, deſſen feuri richtigen vordegero“, Francesco Marateg eſſa niſche Jnduſtrielle bei F n de deſſen feurige Vaterlandsliebe in FeldOelueher an dert rateg, ſtattſand, der heute als di ei Freund und Feind Judas Mit Worten höchſt em Herzenswunſche gepaart iſt, es mö t Felde

er italieniſchen Journali s die Verkörperung des Antiſemitis- P ſter Achtung ſpricht Pio die wirtſchaftli itiſ möge ſt fehltreiſe nach Deutſchland war rnaliſten mus. Tatſächli ntiſemitis zerrone vor der unüberſteigb 5 ſ. iche, politiſche und kulturellund der gleich ein lich iſt „Ji Meſſagero“ ß die d ſteigbaren Barriere ſammenarbeit zwiſchen f ff elle Zu lor ugangs verſicherte welchen poſitiv über in antiſemitiſches Bl gero“ ein die der Führer gegen die bolſchewiſt i t it zwiſchen zwei führenden KultEindruck auf ihn das poſi iv überzeugenden gerade de h b att, das vielleicht ſech en Sſch mutzfl t ewiſti na ionen, die einander ſo viel zu b Uri neue Deutſchland und ſei shalb heute eine ſo ſtarke V ü ken aus dem Oſten zu beider Vorteil i zu geben hätten Caroühr 1 ein gt. J e erbreitun gerichtet habe ſchi auf der Vorteil immer aa lleniſchen Kollegen rege un e en a e i n An Je n a aſhiſiſhe Wanen r e d n ergfter Enmetodſchaſt re d R
konnte 9 un ſehen nete ihm auch auf Mi anien und begeg eſt entgegen eſer rotene. a ittel ge entgegenſetze. Hier hätte Nach m ündi ſeinere einer der vielbeſchäftigſten ar Bherete n n den Se da nen deren e e e an man e re en Men en SpitzJtaliens und eine der h attes im italieniſch icht r dem ſonſt unvermeidlich gew fühle, ein ichti it dem Ge Matſten Stüßen der Wirt ervorragend einen ſo ſtarken Wid ſchen Volke nicht Untergange zu rette Adolf ich geweſenen D en auf richtigen Freund Bengz
Stalien, empfin Ktrtſchaft des faſchiſtiſchen würde iderhall gefunden haben, Benito Muſſoli n Adolf Hitler und e ne heſpromen u haben ng mich im Zeitungspal es ohne Frage nicht ſo ſt Benito Muſſolini hätten ſich i es iſt ſich hen zu haben. Und Po
Jl Meſſagero“ 8 D. gspa aſt des tun h b ſtarke Verbrei einer ih 8 i auch hier zu er mehr als eine Geſt ninmitten ein g haben. Man wird n ihre Völker und ga n er eſte, wenn Pi BenzLebens das großen henen eng Sanſanns Haltung des en e en re erinnt befunden S Se hetle re e e Führer De 9 r du n

nds in der Judenfrage bei an klar exkannt, welche Gefahre Grüße i die herzlichſten auf d
frage bei allen Ziviliſation vor dem e ren hohen e deme J Othmar Kreinz Hafer
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J. Beiblatt, Nr. 217DER SPORI VOM SONNTAG
Reſchswetthämpfe cler SA.

Aufruf Reichsminiſters Ruſt
Zu den Reichswettkämpfen der SA. vom 13.

bis zum 15. Auguſt erläßt Reichsminiſter SA.
Obergruppenführer Ruſt folgenden Aufruf:

„Der Weg der SA. war Opfer und ſtete
Einſatzbereitſchaft. Jn den Reihen der braunen
Sturmkolonnen hatte der Geiſt des Glaubens,
der Treue und Hingabe ſtets ſeine Heimat, ſo
möge es für alle Zeiten bleiben.

Ein geſchriebenes Buch über die „Arbeit der

Dreimol der Dreistern
purch Manfreck von Brauchitsch gewann Mercecles-Benz zum dritten Male hinfereinonder

den Großen Preis von Monoco vor Corcccioſo nd Kauz in never Streckenrekordzeit

S Wolken hängen über der Buchtne e Carlo. Es iſt drückend heiß und
von Montei dieſer Schlacht um den 9. Großenrn n n Monac o. Mit Zehntauſenden SA.“ gibt es nicht und wird es nie geben. Einſt der 3,18 Kilometer lange berüchtigte Schi lebendiges Buch wird von der SA. täglich ſelbſtgeſchrieben. Ueber ihm ſteht der Leitſatz: „Jch
tanenſtadtring der Riviera beſetzt. Jnternatio
nal iſt das Publikum wie nirgends ſonſt. Dicht
gefüllt ſind die Balkons und Terraſſen an den
hochaufragenden Häuſern, zwiſchen denen ſich
die ſchnellen Rennwagen hindurchwinden

iſen. Ein ohrenbetäubender Lärm herrſcht
vor dem Start, bei dem alle Motoren auf

diene“.
Die Reichswettkämpfe der SA. in Berlin

ſollen dem Volke den Weg ebnen zu dem großen
Ziel deutſcher wehrhafter Tatkraft.“

Weheulen. Sekunden vergehen, dann gibt Earl
Howe, einer der Großen des Motorſports, das
Jeichen zum Start.

Sieben deutſche Rennwagen ſtehen in den
porderſten Reihen des 15 Teilnehmer ſtarken
Feldes, in dem der Schwarzwälder Pietſch
fehlt, da ſeine Maſchine im Training Oel ver
lot und der Schaden nicht zu beheben war.

(Caraccioſo an der Spitze
Rudolf Caracciola ſetzt ſich mit

ſeinem ſilbergrauen MercedesBenz an die
Spitze. Wenige Augenblicke dahinter jagen
Ranfred von Brauchitſch (Mercedes-
Venz) mit den beiden AutoUnion Wagen von
Roſemeyer und Stuck, Kauz (Mercedes
Venz), Haſſe (AutoUnion), denen die Alfa
Romeo folgen. Der Kampf der 100 Runden
auf der Doppelſchleife um das Spielkaſino und
dem mit Jachten und Motorbooten gefüllten
Hafen iſt im Gange. Schon haben die ſchnellen
Wagen, während alles von den Sitzen auf
ſpringt und nach vorn drängt, zum erſten Male
die Steilſtrecke, das Gefälle mit der Spitzkehre,
das hochaufragende Kaſino, den rechten Winkel
zur Promenade und die Haarnadel durchbrauſt.
Blitzſchnell fegen die Wagen vorüber.
Caracciola, von Brauchitſch, Roſemeyer, Stuck,
Kauz, Zehender.

Hasse nur eine Schulterprellung
Einer fehlt: Haſſe. Vergeblich verſucht

der Lautſprecher, ſich in dieſem Hexenkeſſel
durchzuſetzen. Endlich, endlich erfährt man es:
Haſſe hat ſich gedreht, iſt geſtürzt und ins
Krankenhaus überführt worden,
ruhigend erklärt Dr. Gläſer, der deutſche
Rennarzt, der unſere Fahrer überall hin
begleitet: Nur eine Schulterprellung. Man
atmet erleichtert auf.

Schwer haben es nun Roſemeyer und
Stuck; ſie ſind die einzigen Stützen der Auto
Union. Da gehen Kauz und Stuck vorbei.
Ohne weitere Verſchiebungen werden die erſten
zehn Runden zurückgelegt. Einen tollen
Schlenker fängt Roſemeyer meiſterhaft ab. Aus
der gleichen Runde, die Caracciolg in neuer
Rekordzeit von 1:49,6 Minuten ſchafft, kehrt
einer nicht wieder:

Rosemeyer steigt cus

Der Auto- Union Roſemeyers hat einen
Schaden erlitten und Stuck, die letzte Hoff
nung der Chemnitzer, geht an die Box, um die
Bremſen nachziehen zu laſſen. Das bedeutet
90 verlorene Sekunden. Kau z wechſelt Kerzen,
Soffietti (Maſerati) gibt auf mit gebroche
ner Benzinzuführung. Toll iſt dieſer Kampf.
Mit ſüdländiſcher Begeiſterung gehen die Zu
ſchauer mit, gepackt von dem dramatiſchen Ge
ſchehen auf der Strecke. Vorn fährt ein Meiſter
ein meiſterhaftes Rennen. Rudolf Caracciola
iſt auf dem Wege, mit einer Tradition zu
brechen, die ſeit dem erſten Großen Preis von
Monaco beſtand, als erſter zwei Siege in
Monte Carlo zu erringen. 30 Runden ſind ge
fahren. Caracciola liegt vorn. Gefolgt von
grauchitſch und Zehender. Farina behauptet
V vierten Platz gegen der jungen Kauz auf
L dahinter Sommer (AlfaRomeo),
tuck Rueſch (Alfa-Romeo) und Hartmann

(Maſerati).

Wieder bricht Caracciola den Rundenrekord
h Ihraubt ihn in der 32. Runde auf

6 Stundenkilometer. Draußen ſteht einer,
er es nicht mehr aushält, untätig zuzuſehen
ernd Roſemeyer. Er übernimmt

ad „WVagen Stucks und damit die
i ankhare Aufgabe, auf verloren ſcheinendem
n weiter zu kämpfen. Trotz Runden
u ne läßt er ſich nicht entmutigen. Bevor
ne e des Rennens verſtreicht, wechſelt die
en n Caracciolas Wagen läuft nicht mehr
e er geht an die Erſatzteillager und iſt
v wieder bereit, als von Brauchitſch ſchon
orbei und an der Spitze iſt.

Nach einem hinreißenden Zweikampf mit
n Deutſchen Meiſter Rudolf Caracciola, der

in 80. Runde mit 1:46,5 Minuten 107.4
e enkilometer einen neuen Rundenrekord
m Aner Zeit aufſtellte, wie ſie nicht einmal
n eng erreicht wurde, ſegte Manfred

er Brauchitſch auf MercedesBenz in
re abſoluter Rekordzeit vone Stunden und erkämpfte den Großen
äinande n Nonaco zum dritten Male hinter

n er für MercedesBenz. Auf der gleichen
den Marke haben Fagiolf und
Khegtiola in den beiden vergangenen
et geſtegt. Von Brauchitſch beendets mit
der Stundenkilometer zum erſten Male

s ſchwere Rennen mit einem über 100

doch be

Caracciola auf Mercedes Benz führte den größten Teil des „Rennens unter Palmen“
in Monte Carlo

Stundenkilometer liegenden Durch
ſchnitt. Zweiter wurde Caracciolg, mit zwei
Runden Äbſtand folgte Chriſtian Kauz. Vier
MercedesBenz waren am Start, alle kamen
ins Ziel, drei auf den erſten Plätzen.

Ergebnis:
Großer Preis von Monaco (100 Runden
318 Kilometer): 1. von Brauchitſch (Mer

cedes-Benz) 307:23,9 Std. 101 815 Stünden
kilometer (neuer Rekord); 2. Rudolf Carac-
ciola (MercedesBenz) 3:08:48,2 Std. 3. (zwei
Runden zurück) Chriſtian Kauz (Mercedes
Benz) 4. (drei Runden zurück) Bernd Roſe
meyer (AutoUAnion); 5. Zehender (Mercedes
Benz); 6. Farina (Alfa-Romeo); 7. (fünf

Aufn. Weltbild, ZanderK.

Runden zurück) Sommer ((Alfa Romeo);
8. (acht Runden zurück) Rueſch (Alfa-Romeo);
9. (13 Runden zurück) Pintacuda (Alfa
Romeo).

Ruclolf Hoasse wohlauf
Der Autounionfahrer Rudolf Haſſe, der ſich

im Kampf um den Großen Preis von
Monaco ſchon in der erſten Runde mit
ſeinen Wagen überſchlug, befindet ſich wohl
auf. Schon nach kurzer Zeit wurde er aus
dem Krankenhaus entlaſſen, da ſeine Ver-
letzungen nur leichter Natur waren. Haſſe iſt
wieder in ſeinem Hotel eingetroffen.

Todlessforz 2 km Vor dem Ziel
Unfol! cles Englänclers Guthrie Föhrerpreis on Gol!

Ein glutheißer Sonntag brachte auf dem
8,6KilometerSachſenring von Hohenſtein
Ernſtthal den 11. Großen Preis von
Deutſchland für Motorräder, der eine noch
beſſere Beſetzung aufwies als der Große Preis
von Europa in Bern. Rieſig war die Anteil
nahme. 210 000 Zuſchauer fanden ſich ein, von
denen gar manches Tauſend mit den zahlreichen
„KdF.“Sonderzügen gekommen war.

Das grüne Licht leuchtete auf als Start-
zeichen für das erſte Rennen, den Kampf
der 26 Maſchinen der 250-Kubikzenti-
meter-Klaſſe, die 35 Runden 301 Kilo
meter zurückzulegen hatten. Auto-Anion-
D KW rächte ſich an den Jtalienern für die
Niederlage von Bern. Jn einem unerhört
ſpannenden Kampfe bezwang der Deutſche
Meiſter Ewald Kluge mit der neuen Dreh-
ſchieberDKW ſeine Gegner. Er ſiegte in der
neuen Rekordzeit von 2:29:30 Stunden
mit 121,6 Stundenkilometer vor den beiden
Guzzifahrern Tenni und Sandri und dem

überrundeten Feld, das W. Winkler anführte.
Der letzte Rekord Winklers ſtand ſeit 1935 auf
114,8 Stundenkilometer.

Die Vorherrſchaft der engliſchen Nor
ton iſt in der 350-Kubikzentimeter-
Klaſſe unantaſtbar. Mit ſeltener Regel-
mäßigkeit zogen. Daniell und White, der
beſte Nachwuchsfahrer der DearmingHamer,
vor den 29 Gegnern einher, ſich ſtändig in der
Führung abwechſelnd. Durch einen Fehler von
White ſiegte Daniell in neuer Rekordzeit von
2:47:52,3 Stunden 123,9 Stundenkilometer
für die 40 Runden 344 Kilometer. Auf
dem dritten Platz endete als beſter Deutſcher
Mellmann auf NSU.

Die Spannung der 210 000 Zuſchauer auf
dem Sachſenring war bis zur Siedehitze ge
ſtiegen, als die 27 Fahrer der Halbliter-
Klaſſe in das über 40 Runden gleich
344 Kilometer lange Hauptrennen geſchickt
wurden. Der Engländer Guthrie erſchien
nach der fünften Runde in Front und ſchien

Der landschaftlich herrich gelegene Sachsenring bei Hohenstein Ernstthal

einem überlegenen Siege zuzuſteuern, als er in
der letzten Runde, klar an der Spitze liegendſchwer zu Fall kam. Der Münchener Kart
Gall, der ſich mit ſeiner BMW ſtets im
Fahrwaſſer von Guthrie gehalten hatte und als
einziger nicht überrundet worden war, kam ſo
zu einem Siege in der neuen Strecken
rekordzeit von 2:35:44 mit einem Stunden-
mittel von 133,4 Kilometer vor den drei
DKWFahrern. Man sfeld, Bod mer und
Her z. Gall holte ſich damit den wertvollen
Ehrenpreis des Führers, der in die
ſem Jahre einem Deutſchen auf deutſcher
Maſchine zufiel.

Am Start waren die beiden BMW-Fahrer
Ley und Gall am ſchnellſten davon. Hinter
ihnen jagten Frith, Mansfeld und Guthrie
einher, von denen Guthrie ſchon in der fünften
Runde die Spitze erobert hatte. Ley fiel als
erſter zurück und mußte ſchon in der achten
Runde ausſcheiden. Guthrie und Gall ſonderten
ſich allmählich etwas ab, aber auch Gall ver
mochte das wilde Tempo des Engländers nicht
mehr zu halten und zeitweiſe betrug ſein Rück
ſtand ſchon 1,30 Min. Mansfeld und Bodmer
kämpften mit Frith und Wood um den dritten
Platz. Frith mußte bauen und verlor eine
Runde, bis er in der 27. Runde endgültig
aufgab.

Guthrie hatte inzwiſchen eine Reihe von
Konkurrenten überrundet und in der Schluß
runde lag nur noch Gall mit ihm in der
gleichen Runde. Gerade war er an Mansfeld
vorbeigegangen und wurde von dieſem ſtark
getrieben, als in der NätzholdKurve
ſeine Maſchine blockierte und Guthrie ſich in
raſender Fahrt überſchlug. Zwei Kilometer
vor dem Ziel ereignete ſich dieſer Unfall, der
dem beliebten Fahrer das Leben koſten ſollte.

Gall fuhr unangefochten mit faſt drei
Minuten Vorſprung als Erſter vor Mansfeld
über das Zielband und hinter ihm placierten
ſich Bodmer und Herz vor weiteren fünf deut
ſchen Fahrern. Gall, der mit 138,7 Stunden-
kilometer zugleich die ſchnellſte Runde des
Tages gefahren hatte, wurde durch eine kurze
Anſprache des Korpsführers Hühnlein als
Sieger geehrt und für ſeine prächtige Fahrt
gefeiert.

Biche/ Europomeistfer
Die Olympiajollen auf dem Altterſee

Jn der Europameiſterſchaft der Olympia
Einhandjollen auf dem Atterſee gab es
einen deutſchen Sieg durch den Münchener
Ernſt Bickel. Unſer Favorit hatte in der
ſechſten Wettfahrt allerdings viel Pech und
mußte hier wegen Berührung des holländiſchen
Bootes ausſcheiden. Sieger der Wettfahrt
wurde der Oeſterreicher Muſil vor Holland,
Jtalien, Eſtland und der Schweiz; er hätte
damit nach dem Ausfall von Bickel auch die
Europameiſterſchaft gewonnen. Die Renn-
leitung ordnete jedoch an, daß zum Zwecke der
einwandfreien Ermittlung des Siegers am
Nachmittag die wegen Flaute abgebrochene
vierte Wettfahrt, die zuerſt für alle als auf
gegeben gewertet worden war, noch einmal
wiederholt werden müſſe. Bickel blieb hier
vor Ungarn und Jtalien ſiegreich und ſtellte
ſo ſeinen Endſieg ſicher, während Muſil in
dieſem Rennen aufgab.

Das Schlußergebnis lautet: 1. Ernſt Bickel
(Deutſchland) 415,16 P., 2. Muſil (Oeſterreich)
355,30 P., 3. Nadali (TJtalien) 349,24 P.,
4. Holſt (Eſtland) 257,7 P., 5. Scott (Eng
land) 251,85 P., 6. Jſzak (Angarn) 233,64 P.
7. Van Veen (Holland) 228,34 P., 8. Landolt
(Schweiz) 203,37 P., 9. Laverme (Frankreich)
161,5 P., 10. Pawloſek (Tſchechoſlowakei)
152,85 Punkte.

ludwigshafen schlägt Stottgart
Mit dem Rückkampf der Ringerſtaffeln von

Siegfried Ludwigshafen und des Kraftſport
vereins 1895 Stuttgart wurde in Ludwigs
hafen die Deutſche Meiſterſchaft im
Mannſchaftsringen entſchieden. Die
Ludwigshafener ſiegten diesmal überlegen mit

11:4 Punkten und eroberten nach der knappen
8:9- Niederlage im Vorkampf mit insgeſamt
19:13 Punkten den Meiſtertitel.



on le oft clen Sieg
Großdttiqe Meisferschaffskämpfe unserer Schwimmer im

Jhren Höhepunkt erreichten die Titelkämpfe

der Schwimmer am Sonntagnachmittag.
Herrliche Kämpfe gab es, ſo ſpannend, wie
man ſie ſeit Jahren nicht mehr erlebt hatte.
Nur wenige der Einzelrennen brachten klare
Siege. Das 200-Meter-Bruſtſchwimmen, wo
Erwin Sietas und Jochem Balke in totem
Rennen einkamen, und die 32100-Meter
Kraulſtaffel der Frauen, die zunächſt zwiſchen
Spandau 04 und Nixe Charlottenburg keine
Entſcheidung brachte, mußten am Ende der
herrlichen Veranſtaltung wiederholt werden,
während es in anderen Wettbewerben wieder
HandſchlagSiege gab. Vor Beginn der Nach
mittagskämpfe wurde ein Telegramm des
Reichsſportführers verleſen, das folgenden Jn
halt hatte:

„Allen Teilnehmern an den Deutſchen
Schwimmeiſterſchaften kameradſchaftliche Grüße
mit den beſten Wünſchen für gute Kämpfe und
erfolgreichen Verlauf.

Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten.“

Sus Heinze schlägt Annf Kapp
Ueberaus ſpannend geſtaltete ſich das

Turmſpringen der Frauen. Nach den
erſten drei Sprüngen lagen die beiden Riva
linnen, Anni Kapp Frankfurt a. M. als
Titelverteidigerin und die junge Berlinerin
Suſt Heinze (Schöneberger DSV) mit je
27,60 Punkten auf gleicher Höhe gefolgt von
der Studentenmeiſterin Gerda Daumer-
lang. Der vierte und letzte Sprung, ein
Kopfſprung rückwärts aus dem Stand rück
lings, mußte alſo die Entſcheidung bringen.
Frl. Heinze kam beſſer vom Turm weg, beſtach
durch korrekte und elegante Durchführung und
erhielt mit 11,26 P. die höhere Wertung. Anni
Kapp aber muße ſich mit 9,97 P. begnügen
und verlor ſo ihren Titel. Ergebnis: 1. und
Deutſche Meiſterin S. Heinze Schöneberger
DSV 38,86 P.; 2. A. Kapp- Frankfurt a. M.
37,57 P. 3. G. Daumerlang-Nixe Charlotten
kurz 36,55 P. 4. Eckſtein-Erkenſchwick 33,37 P.;
5. BauerNeptun Dresden 31,62 P.; 6. Kämpf-
Augsburg 30,53 P.

Ehrharcdt Weiß unöbertroffen

Mit 27 Teilnehmern war das Kunſt
ſpringen der Männer gut beſetzt. Drei
zehn von ihnen kamen nach wirklich hervor
ragenden Pflichtſpküngen in die Entſcheidung
die um ein Haar auch von dem erſt 13 jährigen
Darmſtädter Brunn, einem hochtalentierken
Springer, erreicht worden wäre. Weiß vor
Mahraun und Eſſer war die Reihen
folge, als es nach den fünf Pflichtſprüngen
in die Kür ging. Was hier von dieſen Drei
gezeigt wurde, war wirklich Sonderklaſſe und
in Europa nicht zu überbieten. Allen voran
wieder Meiſter Erhardt Weiß. Er befand ſich
in einer beſtechenden Form, erhielt für einen
12-Auberbach-Salto mit Anlauf gehechtet
20,70 P., und einen 12Salto vorwärts aus
dem Stand rücklings gehechtet 18,20 P. Wie
er vom Brett hochſtieg, den Sprung ausführte,
ſpritzerlos ins Waſſer ſtach, das alles war bei
der begeiſternden Eleganz geradezu „ameri-
kaniſch“. An ſeinem Sieg gab es nichts zu
deuteln. 1. Erhardt WeißDresden 160,23 P.;
2. Leo Eſſer-Jſerlohn 156,35 P. 3. W. Mah-
raunBerlin 153,46 P. 4. Haſter-Berlin 143,06;
5. HoffSpandau 140,30; 6. LorenzErkenſchwick
137,06 Punkte.

Wie nach ſeinem Siege im Kunſtſpringen
nicht anders zu erwarten war, ließ ſich der
Dresdener Erhardt Weiß auch die deutſche
Meiſterſchaft im Turmſpringen nicht
nehmen. Gerda Daumerlang (Charlotten
burg) ging als Siegerin im Kunſtſpringen
der Frauen hervor, einem Wettbewerb, der
den ſtark verbeſſerten hohen Stand des deut
ar Waſſerſpringens ſchlagend unter Beweis

ellt.
Ergebniſſe Turmſpringen: 1. E. Weiß

(Dresden) 135,86 Punkte, 2. H. Stork (Frank
furt) 120,61, 3. Hoff (Spandau) 116,88,
4. Ziegler (Berlin) 104,76, 5. Jaiſer (Cann
ſtadt) 100,7, 6. Dr. Hefter (Osnabrück) 97.
Frauenkunſtſpringen? Gerda Daumerlang
(Charlottenburg) 107,48 Punkte, 2. Schloß
nagel (Nürnberg) 105,30 Punkte, 3. Eckſtein
n 99,68 Punkte, 4. Hanſelmann
Stuttgart) 97,53 Punkte, 5. Heinze (Schöne

berg) 94,98 Punkte, 6. Bauer (Dresden) 91,53
Punkte, 7. Bollinger (Aachen) 88,27 Punkte,
8. Hartenſtein (Chemnitz) 87,15, 9. Tatarek
(Erkenſchwick) 75,20 Punkte.

Schlauch vor Köppers

Einen recht ſpannenden Verlauf nahm das
100-Meter-Rückenſchwimmen. Galt
auch unſer Europarekordler Heinz Schlauch
(Gera) als Favorit, ſo ſorgte doch Altmeiſter
Ernſt Küppers (Halle) dafür, daß es
einen Kampf gab. Bis 50 Meter lag Küppers
in Front, eine geglückte Salto-Wende aber ließ
Schlauch aufſchließen. Auf den letzten 30 Metern
ſetzte ſich dann die größere Jugend des Thü-
ringers durch, der in 1:09,8 ſicher vor Küp
pers (1:12,4) und dem auf den letzten Metern
ſtark aufgekommenen Magdeburger Hans
Schwarz (1:12,6) ſiegte.

Sfoffelrekord von Chorloftenborg

Die d Wer e der Frauen (100,
200, 100 Meter) gewannen die Charlotten
burger Nixen mit der Mannſchaft Halbsguth,
Engelmann, Arendt in der neuen deutſchen

Rekordzeit von 5:49,4. Der alte Rekord wurde
von ihnen in 5:52,2 gehalten. Nach den
100 Meter Rücken führte Düſſeldorf 98 durch
Anni Stolte, Frau EngfeldGenenger hatte
Krefeld 93 nach dem 200-MeterBruſt
ſchwimmen in Front gebracht, doch ſchaffte
Giſelg Axendt den Charlottenburger Sieg.
1. Nixe Charlottenburg 5:49,4; 2. Krefeld 99
5:59,2; 3. Stillinge Deſſau 6:04,3.

Mit der Mannſchaft Struck, Freeſe, Heibel
und Fiſcher holte ſich der Bremiſche SV
in der guten Zeit von 9:33,3 die 4 X 200-
Meter-Kraulſtaffel vor Spandau 04(9:53,5), Amateure Duisburg (9:53,8), Waſpo
Stettin (10:00,2), Weſtfalen Dortmund
(10:05,2) und Bremiſcher SV II (10:14,1).
Mit einer klaren Niederlage des Titelvertei-
digers Poſeidon Worms endete die 4 X 100-
Meter-Kraulſtaffel für Vereine ohne
Winterbad, die ſich Allenſteins Sportſchwim
mer in 4:33,6 vor SV Hof (4:43,5), Poſeidon
Worms (4:41,33) und Germania Mainz-Mom-
bach nicht entgehen ließen. Ueberraſchend
war auch der Ausgang im 47200-Meter-
Bruſtſchwimmen, das nach dramatiſchem
Kampf dank dem großen Können von Heina
der SP Gladbeck 13 in 11:49,2 vor Hellas
Magdebur (11:50,2), Frankfurter SC(12:01,2), Weſtfalen Dortmund (12:07,6), ASV

Breslau (12:13,7) und Hamburg 79 (12,16,2)
gewann.

Jhren Höhepunkt erreichten die Titelkämpfe
der Schwimmer am Sonntagnachmittag. Herr
liche Kämpfe gab es ſo ſpannend, wie man
ſie ſeit Jahren nicht mehr erlebt hatte. Nur
wenige der Einzelrennen brachten klare Siege.
Das 200-Meter-Bruſtſchwimmen, wo Erwin
Sietas und Jochen Balke im „totenRennen“ einkamen und die 3mal-100-Meter
Kraulſtaffel der Frauen, die zunächſt zwiſchen
Spandau 04 und Nixe Charlottenburg keine
e brachte, mußten am Ende der
herrlichen Veranſtaltung wiederholt werden,
während es in den anderen Wettbewerben
wieder Handſchlagſiege gab.

Wollschläqger vor Genenger
Nicht unerwartet kam die Niederlage

unſerer Weltrekordlerin Frau Engfeld
Genenger im 200-Meker-Bruſtſchwimmen
der Frauen. Sie war in dieſem Sommer erſt
einmal geſtartet und ſchien nicht in beſter
Weg So fiel der Titel an die ſtark ver
eſſerte Duisburgerin Trude Wollſchläger,

die von der Spitze weg in der guten Zeit von

Dösselclorfer Rheinstoclion

3:02,9 Minuten ſiegte. Die Krefelder Olympia
Zweite kam mit 3:06,8 auf den zweiten Platz,
während die Plauener Weltrekordlerin Hanni
Hölzner bereits im Vorlauf ausgeſchieden
war.
Werner Plath und Giselq Arendlt

Wie Ehrhardt Weiß im Springen Doppel
meiſter wurde, ſo gelang es auch dem Berliner
Krauler Werner Plath, zwei Titel zu ent
führen. Nach ſeiner Meiſterſchaft über 400
Meter verteidigte er am Sonntag auch ſeinen
Vorjahresſieg im 200-Meter-Kraulſchwimmen.
Nach ſchönem Kampf mit den Bremern
Fiſcher und Heibel, die er auf der letzten
Bahn ſicher abſchüttelte, ſiegte er in 2:18,8
Minuten vor Heibel (2:19,6) und Heim-
lich Reichenbäch (2:20,6), der Fiſcher auf
den letzten zehn Metern noch überſpurtete.

Ein prachtvolles Rennen zwiſchen den
beiden großen Berliner Rivalinnen Giſela
Arendt und Jnge Schmidt brachte
der Endlauf über 100-MeterKraul. Schon an
der Wende hatte die deutſche OlympiaZweite
und Titelverteidigerin einen kleinen Vor
ſprung, den ſie nach unerhörtem Kampfe über
die ganze zweite Bahn hin mit Handſchlag ins
Ziel rettete. Mit 1:07,3 Minuten wurde Giſela
Arendt erneut deutſche Meiſterin, während
der jungen Spandauerin mit 1:07,8 auch dieſes
Mal der große Wurf noch nicht gelang.

Den zweiten Staffelſteg des bremiſchen
Schwimmvereins gab es im Amal-100-Meter
Kraulſchwimmen der Männer. Mit der Mann
ſchaft Heibel, Aßkamp, Freſe und
Fiſcher ſiegten die Hanſeaten in 4:13,4 Min.
vor Düſſeldorf 09 (4:17,9) und Spandau 04
(4:19,8), während Waſpo (Stettin) mit 4:22,8
Bremens zweite Mannſchaft ſicher hielt.

Küppers (Halle) wurde im 100-Meter
Kraulſchwimmen der Frauen Fünfte in
1:14,3 Minuten.

Jn zwei Läufen mußte das 1500-Meter
Kraulſchwimmen der Männer ausgetragen
werden. Die Zeit entſchied alſo für die
Plazierung. Jn dem erſten Rennen lagen
Arendt und Freeſe zuſammen und trieben
ſich gegenſeitig. Der junge Berliner lag vom
Start weg in Führung und verteidigte in
20:20,8 Minuten ſeinen Titel erfolgreich vor
Freeſe (20:33,2), dem Freyburger Schopp
meyer (21:14,7) und Prziwara, Breslau,
(21:19,4).

Bereits in den Vorläufen über 100 Meter
Kraul hatte Chriſtel Ruppke (Ohligs) mit

22, Minuten die beſte Zeit geſchwonnen
Da Giſela Arendt und Jnge Schmitz ſich

die noch guszutragende 3 mal 100MeterKraul
ſtaffel ſchonten, war die Rheinländerin voll
kommen ungefährdet. Jn 1-21,9 verteidigte ſie
ihren Titel ein weiteres Mal erfolgreich

Zweifacher Kampf Sjefcs-Bolke
Der erſte Endlauf zur 200Meter-Meiſterſchaft der Bruſtſchwim mer hatte

totes Rennen zwiſchen Euxopameiſter Sietg
und dem jungen Titelverteidiger Balte
(Dortmund) gebracht. Der entſcheidende Lauf
ſah unſeren OlympiaZweiten aus Hambutg
in noch beſſerer Form. Bei 100 Metern hatte
er bereits in 1:18 knapp die Führung, die er
dann zu einem ſicheren Siege ausbäute. Jn
2:44,2 Minuten bewies er erneut ſeine unge
heure Kämpferqualität. Balke wurde in
2:46,4 Zweiter.

Eine Wiederholung des Rennens über
3 mal 100 Meter Kraul für Frauen war
nach dem toten Rennen zwiſchen Nixre Char-
lottenburg und Spandau (4 ebenfalls
notwendig geworden. Jn der Aufſtellung
Warenholz, Halbsguth und Arendt brachte der
zweite Verſuch einen knappen Sieg und in
3:36,4 eine weitere Meiſterſchaft für die Nixen.

Jn der 4 mal 190-Meter-Lagenſt affel ſiegte Gladbeck 13 in 5:04,9 Minuten
vor Bremiſcher SV 5:13,5, 3. Hellas Magde
burg 5:13,6, 4. Poſeidon Berlin 5:142.

Drei neue Welfrekorde
Schieß-Weltmeiſterſchaften

Zu einem wahren Volksfeſt geſtaltete ſich
der Sonntag bei den. SchießWeltmeiſterſchaften
in Malmi, ein Maſſenanſturm der Zuſchauer
ſetzte ein, der von den Ordnungsmannſchaften
kaum zu bewältigen war.

Als weitere Weltmeiſterſchaft wurde dann
mit dem freien Gewehr liegend, kniend
und ſtehend auf 300 Meter geſchoſſen. Deutſch
land hatte noch nachgemeldet, nachdem die
finniſchen Sportſchützen unſerer Mannſchaft
die für dieſen Wettbewerb nicht gerüſtet waren.
Gewehre zur Verfügung geſtellt hatten. Das
mangelnde Training und die ungewohnten
Waffen waren für die Deutſchen aber doch
ſtarke Nachteile, ſo daß unter dieſen erſchweren
den Umſtänden der ſiebente Platz in der Mann
ſchaftswertung eine beachtliche Leiſtung dar
ſtellte. Geſamtſieger wurde Eſtland mit 5526
Punkten, das den wertvollen Argentinapreis
den Finnen entriß, die mit 5491 Punkten auf
den zweiten Platz kamen. Beide Mannſchaften
hatten mit der erreichten Punktzahl den bis
herigen Weltrekord übertroffen Weitere Höchſt
beſtleiſtungen gab es im Einzelwettbewerb
ſtehend durch Elo- Finnland mit 362 Ringen
und in allen drei Stellungen durch Kiviſtik
Eſtland mit 1123 Ringen.

länderkompf der Komerockchoft
Frankreich mit 103 48 Punkten besſegt Neuer cdeufscher Hochsprungrekorc von Weinköfz

Die deutſchen Leichtathleten haben ihre erſte
große Kraftprobe in dieſem Jahre erfolgreich
beſtanden. Jm 11. Länderkampf gegen Frank
reich ging unſere Mannſchaft am Sonntag in
München mit 103:48 Punkten als überlege-
ner Sieger hervor. Frankreich hat auch
in dieſem Jahre erneut das beſſere Können der
deutſchen Leichtathleten anerkennen müſſen.
Das Ergebnis iſt zugleich der höchſte Sieg über
unſeren weſtlichen Nachbarn. Eine Glanz
leiſtung in den Münchener Kämpfen iſt der
neue deutſche Hochſprung-Rekord von Wein
kötz mit genau zwei Meter.

Jm feſtlich geſchmückten Dante-Stadion
begannen am Sonntag vor 15 000 Zuſchauern
die Wettkämpfe, die durch den Einmarſch der
beiden Mannſchaften unter Vorantritt der
Fahnenträger Noel (Frankreich) und Ger
hard Stöcck (Deutſchland) eingeleitet wurden.

Die Kämpfe begannen mit dem 100-Meter
Lauf. Nach einem Fehlſtart des Franzoſen
Stoltz nahmen die vier Läufer das Rennen
auf. toltz ver auch beim zweiten
Schuß unſeres Olympia-Starters Franz
Miller und blieb in ſeinen Löchern, wäh
rend auf der kurzen Strecke Borchmeyer in
der guten Zeit von 10,5 Sekunden ſich ſeinen
beiden Mitbewerbern überlegen zeigte. Auf
den letzten Metern überlief der junge
Scheuring den Franzoſen Malfreydt
und kam als Zweiter in 10,6 Sekunden ein.

Horbig vor Goix
Der Münchener Lang führte die erſte

Runde der 800-MeterStrecke. Dann ging der
Franzoſe Goix an die Spitze, gefolgt von
Harbig. Die Entſcheidung fiel auf der Ziel
geraden, wo Harbig in unwiderſtehlicher
Manier auf und davonzog, um in 1:51,4 vor
Goix in 1:53,5 das Zielband zu zerreißen.
Den dritten Platz mußte Lang allerdings dem
Franzoſen Leichtnam in 1:53,8 abtreten.

Zwei ersfe Pläfze öber 200 Mefer
Zuſammen mit dem Startſchuß gingen alle

vier Teilnehmer glänzend los. Horn berger
und Neckermann lieferten ſich einen groß
artigen Kampf, in dem beide zugleich in 21,9
Sekunden das Ziel durchliefen. Dahinter
wurde Malfreydt in 22,2 Sekunden De viter
vor ſeinem Landsmann Beſſonaud.

Der deutſche Meiſter Laqua mit 66,07
Metern und Gerhard Stöck mit 62,48 Metern
lagen weit vor den Franzofen, von denen
Do re auf 56,25 und Frinot nur auf 54,77
Meter gekommen waren. Bereits nach vier

Uebungen führte die deutſche Mannſchaft mit
30:14 Punkten.

Doppelsieg öber 400 Meter
Jn einem ſehr ſchönen Rennen ſiegte der

Berliner Linnhoff auf der Außenbahn
über 400 Meter in 48;8 Sekunden vor Robens,
der noch auf dem letzten Teil der Strecke den
Franzoſen Joye überholte, der in 48,9 Sekun
den nur knapp geſchlagen wurde.

Durch die Nichtteilnahme von Meiſter
Schaumburg war der 1500-Meter-Lauf
offen, doch dem Freyburger Stadtler gelang
es, den franzöſiſchen Favoriten Normand
nach prächtigem Kampfe zu bezwingen. Nor
mand führte das ganze Rennen, lief zweimal
ſogar dem Felde einige Meter voraus, doch
im Zielbogen arbeitete ſich Stadtler lang
ſam heran und fing den am Bande zuſammen
klappenden Franzoſen noch in der für beide
gleichen Zeit von 3:58 Min. ab. Meßner
rettete für die Gäſte den dritten Platz gegen
Ritter. Unſere Führung hatte ſich inzwiſchen
auf 44:22 Punkte erweitert.

Acht Punkte im Kugelstoßen
Hans Woellke 15,35 Meter, Konrad

15,22 Meter vor den Franzoſen Neol mit
14,74 Meter und Drecque mit 14,07 Meter,
ſo lautete die Reihenfolge im Kugelſtoßen.
Erfreulich für uns die gute Leiſtung des ſtark
verbeſſerten Konrad.

Die vier e erwieſen ſich alsnahezu gleichwertig. Drei Mann Vintousky,
Müller und Sutter überſprangen ſämt
lich 3,90 Meter. Der Franzoſe hatte die wenig-
ſten Fehlſprünge aufzuweiſen und kam dadurch
auf den erſten Platz vor den beiden Deutſchen

Weinkötz öberspringt zwei Meter
Einen neuen deutſchen Rekord gab es im

Hochſprung. Guſtav Weinkötz bewältigte als
erſter Deutſcher die Zweimetermarke und löſchte
dadurch ſeinen erſt im Vorjahr mit 1,99 Meter
aufgeſtellten Rekord aus. Mit dieſer Leiſtung
wurde der Kölner überlegener Sieger vor
Auguſtin mit 1,90 Meter und dem Fran
zoſen Mantram mit 1,85 Meter. Weitere
acht Punkte erbrachte auch der Weitſprung
durch den Sieg von Lutz Long mit 7,42 Meter
und den zweiten Platz von Krampp mit
6,96 Meter.

Nur noch Doppelsiege
Auch in den übrigen Wettbewerben konnten

die Franzoſen mit ihren deutſchen Gegnern
nicht mehr Schritt halten. Selbſt in der 5000-
Meter-Strecke kamen beide Franzoſen auf den

undankbaren Plätzen ein. Max Syring ge
wann in 15:07,2 Minuten vor dem Berliner
Eberhardt in 15:11,2 Min.

Ein Rennen unter ſich machten im 110
Meter-Hürdenlauf Erwin Wegener ünd
Kumpmann aus. Meiſter Wegener lag
in 15 Sek. vor dem Kölner in 15,2 Sek. in
Front.

Auch im Diskuswerfen vermochten ſich die
Gäſte nicht durchzuſetzen. Willi Schröder
ſiegte mit 48,55 Meter vor Lampert mit
46,78 Meter und Noel mit 45,86 Meter.

Die 4X100-MeterStaffel wurde von den
ſofort führenden deutſchen Läufern Horn

Neckermann, BVorchmeyerberger, in 41,1 Sekunden mitund Scheuring
rieſiger Ueberlegenheit vor
42,8 Sekunden gewonnen.

Einen prächtigen Abſchluß des in jeder Be
ziehung muſtergültig verlaufenen Länder
kampfes bildete die 4400-MeterStaffel.
Kiſters holte als erſter Mann gegen den
Franzoſen Boiſſet bereits fünf Meter heraus,
die von Rößler und Harbig glatt ge
halten wurden. Linnhoff als Schlußmann ver
größerte nach großartigem Lauf den Vorſprung
auf rund zehn Meter.

Dadurch hatte Deutſchland die Staffel
in 3:144 Minuten gegen Frankreich in
3:16,8 Minuten gewonnen. Zugleich ſtand da
mit der deutſche Endſieg mit 103:48 Punkten feſt.

Stuffgarfer Kichers 13203
Die Stuttgarter Kickers unternahmen im

Kampfe um die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft am Sonntag einen ver
Verſuch, der von einem großen Erfolg gekrön
war. Jnsgeſamt wurden 13 203,16 Punkte er
gelt, womit die Schwaben eindeutig die
Führung an ſich geriſſen haben.

Bei den Jnternationalen Frauenwett
kämpfen in Paris, an denen ſechs Nationen
teilnahmen, waren die deutſchen Frauen ihten
Gegnern in vielen Diſziplinen ſtark überlegen
So ſiegte Käthe Krauß in 60 Meter m
78 Sekunden, in 100 Meter mit 12 Sekunden
Giſelag Mauermeyer gewann das Kuge
ſtoßen mit 12,36 und das Diskuswerfen m
einer Weite von 43,43. Jm Syeerwurf w
Gelius mit 42,88 erfolgreich.

Jm Wiener Stadion feierten 5
Oeſter reicher mit 77:51 Punkten vor n
Zuſchauern in der Leichtathletik einen Si
über die Tſchechoſlowakei.
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Henkel. wochtig und ſtark
I Grafh wourcle im Endlspiel in fönf Sätzen geschlagen

eiß lag die Sonne über denSenee eg Rothenbaum, als
Jih e antagnachmittag Henner Henkel
m Pivian MoaGrath bei über 30 Grad

zur Entſcheidung im Männereinzel an
ln Dieſer Kampf, der in mehreren deut
n Städten ſicherlich zwiſchen 5000 und 8000
Wiener angezogen hätte, wurde in der
d ſeatenſtadt vor nur 2500 Menſchen aus
gen. Kein Wunder, wenn man bedenkt,

für einen Stehplatz 6,50 R M. ver
langt wurden.

ehr gutes Tennis mit vielen Höhee e Pegnant Henkel, der bereits
J Paris Gottfried von Cramm vertrat und
ranzöſiſch er Meiſter wurde, ſprang

cuch diesmal für ſeinen Klubkameraden in die
Freſche und errang zum erſten Male den Titel
nes Deutſchen Tennismeiſters in dem inter
nationalen Wettbewerb, wo ſo ſpielſtarke
Gegner wie Cramm, Crawford, Bromwich. von
Nelaxa und Kirby zu ſchlagen waren. Wivian
ReGrath, Auſtraliens zür Zeit ſpielſtärkſter
Peltrangliſtenſpieler, unterlag in fünf harten
ſätzen 1:6, 6:3, 8:6, 3:6, 6:1

Porher war es der Dänin Frau Sperling
gelungen, die zweite Meiſterſchaft in dieſen
Tagen zu erringen. Mit der Holländerin
RollinCouquerque zuſammen ſchlug ſie de la
Paldene-gehden im Doppel 6:2, 6:1 ganz über
legen.

Es gab trotz der großen Hitze zwiſchen
henkel und Mo Grath einen äußerſt
nporeichen Kampf. Schnell hatte der
Auſtralier, mit ſeinen 21 Jahren ein gefähr
cher Beidhänder, durch forſches Angriffsſpiel
den erſten Satz 6.1 gewonnen, ehe Henkel be
griff, daß er gegen dieſen Gegner nicht von
Her Grundlinie aus gewinnen könne. Scharf
ſegte er ſeine Vorhandſchüſſe vom Mittelfeld
zus in die Ecken, brachte McGrath zum Laufen,

lockte ihn ans Netz, um ihn dann zu paſſieren.
Mit 6:3 hatte er Satzeinſtand erzwungen, als
der dritte Satz begann. 3:1, 4:2, 5:3, lag
McGrath in Front, hatte bereits zwei Satz
bälle, die von Henkel aber abgewehrt wurden.
Mit einem Schlage hatten Henkels Flugbälle
wieder Länge und Fahrt und drei Spiele
hintereinander ſicherten ihm den pſychologiſch
ſo äußerſt wichtigen dritten Satz mit 8:6. 4:6,
6:3, 8:6, 3:6 ging es alſo in den fünften Satz.
Es war die Entſcheidung, in der Henkel ſeine
e Kraft in die Waagſchale warf.uchtig und placiert wirkte ſein Ueberkopf
ſpiel, ſeine Vorhandſchüſſe der angeſchnittenen
Rückwand und ſeine tödlichen Schmetterbälle
vom Netz aus. 5:1 lag er in Front, als
McGrath den zweiten Matchball ins Netz
ſchlug und Henkel einen großen Sieg überlaſſen
mußte.

w

Mit einem nicht von allen erwarteten Siege
endete die Schlüßrunde im Gemiſchten
Doppel. rau Sperling, die bereits zwei
Titel erkämpft hatte, traf mit dem ſüdafrika
niſchen DavisPokalſpieler Farquharſon zu
ſammen auf das deutſche Paar MarieLuiſe
HornHans Denker. Bis Mitte des zweiten
Satzes waren die Ausländer klar überlegen,
ſcheiterten dann aber noch an den ſich plötzlich
immer beſſer findenden Deutſchen, von denen
Denker am Netz ſehr wirkungsvoll arbeitete
und Fräulein Horn taktiſch recht klug ſpielte.
So fiel die Meiſterſchaft an HornDenker,
denen Sperling-Farquharſon 2:6, 10:8, 6:2
unterlagen.

r

Das Doppel der Männer gewannen
nach überlegenem Kampfe die Auſtralier
McGrath-Crawford gegen die Eng-
länder Butler-Wilde 5:7, 6:4, 2:6, 6:4, 6:4.
Der überragende Mann in dieſem Kampfe
war McGrath.

Von 70 nor I2 am Ziel
Fritz Schel/er zum dritten Male Amofeur-Straßenmeister

Die diesjährigen Radmeiſterſchaften endeten
mit Ausnahme der Stehermeiſterſchaft durch
weg mit dem Siege der Favoriten. Als Sieger
in die Liſte der Amateurſtraßenmeiſter trug
ſh. am Sonntag der Schweinfurter F riß
éheller ein, der das 200 Kilometer lange
Feiſterſchaftsrennen mit Start und Ziel in
Hüſſeldorf dank ſeiner großen Spurtfähig-
keiten in 6:01:45 Stunden vor Meurer
(Köln) und Hackebeil (Chemnitz) gewann.
Scheller holte ſich damit den Titel be

reits zum dritten Male. 1932 gelang ihm
der erſte Meiſterſchaftsſteg und in dieſem
Jahre ging er als Titelverteidiger an den
Start. Das Rennen auf der 50 Kilometer
langen Rundſtrecke Düſſeldorf Wülfrath
Ratingen-Kaiſerswerth-Düſſeldorf geſtaltete
ſich bei der großen Hitze zum Glück gab es
nur ſtaubfreie Straßen außerordentlich
ſhwer und von 90 Teilnehmern erreichten
nur 12 als Spitzengruppe das Ziel. Die
übrigen wurden durch Zwiſchenfälle und
Stütze aus dem Rennen geworfen oder gaben
erſhöpft auf. Schon in der erſten Runde gab
s verſchiedene Ausfälle. Schöpflin hatte
Shwierigkeiten mit der Kette und Meyer
mußte wegen Sturzverletzung zurückbleiben.

Das Feld war zu Beginn der zweiten
Runde ſchon auf die Hälfte zuſammen
Fſchmolzen. Die eigentliche Entſcheidung fiel
doch erſt im zweiten Teil des Rennens. Bar
kowſki. Matyſiak, Oberquelle und Fiſcher
mußten zurückbleiben und ein Maſſenſturz
räumte weiter auf.

12 Mann ſtrebten geſchloſſen dem Ziele zu,
nachdem kurze Zeit Meurer, VBöttcher, Schenk
De Seidel allein in Front gelegen hatten.
cheller trat rechtzeitg zum Spurt an und ge

n wer vor Meurer. Ein Proteſt gegen
G Sieger wegen unerlaubter Annahme von
e verfiel der Abweiſung.

Ergebniſſe: Deutſche Straßenmeiſterhaſt 1937, 200 Kilometer 1. Fritz Scheller
Faweinſurt) 6:01:15. Stunden, 2. Meurer
an 3. Hackebeil (Chemnitz), 4. Böttcher
n 5, Poſtler (Bielefeld). 6. Jrrganes in), 7. F. Walter (Hannover), 8. Schen

eiurtß- 9. Schellhorn (Schweinfurt),
u Raſchke (Berlin), 11. Kropp (Aachen),

Lück (Duisburg), alle dichtauf.

Zum Schluß cleufscher Sieg
Litſchi gewann die SchweizRundfahrt

Die 5. Radrundf ie S iz, diundfahrt durch die Schweiz, die
rn Rundfahrten zwar die kürzeſte, dafür

en eine der ſchwerſten iſt, wurde mit der
mer e ür ich (210 Kiloohe eendet. Jm Geſamt wurde das 1468
hen er lange Rennen von dem jungenn un Karl Litſchi gewonnen, der t
zum éhu Tage die Führung ſicherte und bis
in uß gegen ſeine Landsleute Amberg
vietter gattmann behauptete. Erſt an
Jalen Stelle endete der erſte Ausländer, der
cher W Mollo. Die Deutſchen vermochten in
ſehen n immer neuen Gebirgspäſſen durch
ſt nicht die Rolle zu ſpielen wie„Tour“
e i ten oder gar vorher daheim, obwohl
duhthe undfahrt ſchon einmal mit einem

n Siege von Geyer endete.
noch n uhtage wollten ſie aber ihr Können
uch net beweiſen, und es gelang ihnen

wenigſtens die letzte Etappe zu ge

winnen. Kijewſki und Funke gaben den
Ton an und belegten den erſten und dritten
Platz, während die beiden anderen, Kutſchbach
und Hoffmann, am Ziel in Zürich den Be
ſchluß des Feldes machten und als Letzte in
die Zielkontrolle eingeſchrieben wurden. Funke
und Kijewſki waren zuſammen mit Mollo,
Nievergelt und Martin enteilt und hatten
zeitweiſe ſchon eine Viertelſtunde Vorſprung,
da das Hauptfeld bei der großen Hitze wenig
Luſt zum Jagen verſpürte. Am Paßwang
(1086 Meter) ſicherte ſich Mollo die Sieger-
punkte und erkämpfte ſich ſo im Bergpreis
hinter Litſchi noch den zweiten Platz vor Del
Cancia und Chriſtigens. Der Jtaliener ſtürzte
dann und Funke und Martin waren in
Baſel allein vorn. Kijewſki und Nievergelt
rückten ſpäter auf, und im Endſpurt verwies
Kijewſki den Schweizer Martin, Funke und
Nievergelt auf die Plätze. Erſt s Minuten
ſpäter trafen die Verfolger in kleineren
Gruppen ein, Amberg erſpurtete ſich den
fünften Platz vor Bonduel und Buchwalder.

Ergebniſſe: 8. Etappe Solothurn
Zürich (210 Kilometer): 1. Kijewſki 6:22.08,
2. Martin, 3. Funke, 4. Nievergelt gl. Zt.
5. Amberg 6:30:45, 6, Bonduel, 7. W. Buch
walder, 8. Marabelli, 9. Zimmermann, 10.
Litſcht 6:30:55, 32. Kutſchbach 6:48:00, 33. Hoff
mann gl. Zt.

Geſamtwertung: 1. Litſchi 43:29:01,
2. Amberg 43:40:20, 3. Blattmann 43:49-28,
L. Mollo 43:56:23 (beſter Ausländer) 5. Zim
mermann 43:57:46, 6. W. Buchwalder 43:58:11.
Die Deutſchen: 21. Funke 44:59:59, 23. Ki

Jewſti 15:17:14, 26. Hoffmann 15:48:54,
32. Kutſchbach 46:44:09.

Nationenwertung 1. Schweiz
129548:46, 2. Jtalien 132:07:09, 3. Belgien
152:15:09, 4. Frankreich 134:19:45, 5. Deutſch
land 135:24:59.

8000 auf der
Olympicd-Radrennbahn

Erſt am zweiten Tage geſtaltete ſich die
Doppelveranſtaltung auf der Berliner Olym
pia-Radrennbahn zu einem Erfolg.
8000 Zuſchauer wohnten den Kämpfen auf dem
Zement, die in einem 100 Kilometer Dauer
kennen als Meiſterſchaftsrevanche gipfelten,
bei. Ergebniſſe: 100 Kilometer T Stach
1:31:33,1 Std., 2. Metze 250 Meter 3.
Schindler 270 Meter, 4 Schön 290 Meter,
5. Jfland 320 Meter, 6. Lohmann 2620
Meter zurück.

Prämienfahren: 1. Merkens 3:01 Minuten,
2. Richter, 3. Weſenberg, 4. Ehmer. Troſt
fahren 1. Kretſchmer, 2. Kießlich, 3. von der
Ahé, 4. Walter.

ſchen Bahnamateure
Sonntag in Lodz, wo ihnen 7000 Zuſchauer
einen begeiſterten Empfang bereitetenDeutſchen ſpielten in allen Wettbewerben
eine überlegene Rolle und belegten im Geſamt
die erſten fünf Plätze.
vor Haſſelberg.
das Zvweiſitzerfahren.

Deufsche Radsporfsiege in bockz
Einen glänzenden Start hatten die deut

auf ihrer Polenreiſe am

Die

Sieger wurde Karſch
JhbeKarſch gewannen

Abendrennen in leipzig
Die Leipziger Radrennbahn wartet

am 11. Auguſt wieder mit Abendrennen
auf. Jm Preis der Stadt Leipzig über
100 Kilometer ſtarten Schön, Metze, Lo h
mann, Schindler, Hille und Le
moine. Die Berufsflieger treffen in einer
Meiſterſchaftsrevanche zuſammen Richter,
Merkens, Lorenz, Marklewitz, Steffes und
Ehmer ſind die Gegner, von denen die beiden
letzteren allerdings nicht an den Titelkämpfen
teilnehmen.

Das Fest der Torner in Freyborg
HTSV onc, Jahnbond, Sieger in der Jahn-Staffe/

Es ſind nun 36 Jahre her, als der Magiſtrat
und die Stadtverordneten der Stadt Freyburg
zu einem volkstümlichen Wett-Turnen ihre
Einladungen in die deutſchen Gaue hinaus
ſandten und ſich am 11. Auguſt, dem Geburts
tag des Altmeiſters der Turnkunſt, erſtmalig
die Jahnsjünger in Freyburgs Mauern zum
friedlichen Wettſtreit zuſammenfanden. Wie
damals, ſo auch heute, legte die Stadt ihr feſt
lichſtes Kleid an und den Turnern wurde ſtets
eine Heimſtatt bereitet. Jahre kamen und
gingen, das JahnwettTurnen aber blieb. Nur
einmal außer den Kriegsjahren ſtand. Frey
burg nicht in dem Arbeitskalender der DT
und zwar im Vorjahre, wo das Olympia alle
Kräfte brauchte.

Mit dieſem Jahre iſt in der Geſchichte des
Jahnwetturnens ein neuer Abſchnitt einge
leitet Erſtmalig wurde die Vorbereitung und
Abwicklung von der Reichsleitung Fachamt
Turnen in Berlin unter Perſönlicher Leitung
des Reichsfachwart Steding durchgeführt.
Zu dieſem Zwecke weilte Steding mit ſeinem
Stabe ſeit einigen Tagen in Freyburgs
Mauern.

Schon in den frühen Morgenſtunden des
Sonnabend regten ſich emſige Hände zur
Ausſchmückung und Vorbereitung des Markt
feſtes, während ſchwer beladen die Erntewagen
durch die Straßen ſchwankten. Flimmernde
Hochſommerglut lag über Unſtruttal und Stadt,
als die erſten Gäſte aus allen Gebieten unſeres
Vaterlandes eintrafen. Vom Rhein bis zur
Memel, von den Alpen bis zur Waſſerkante,
überall her kamen ſie, um ihre Verbundenheit
mit dem Turnertum zu beweiſen. Mit ein
brechender Dunkelheit flammten unzählige
Lichte auf dem Markte auf, wo die Begrüßung
ſtattfand. Lautloſe Stille trat ein, als Bürger
meiſter Dr. Uderſtädt das Marktfeſt
eröffnete und den Erſchienenen den Will
kommensgruß der Stadt entbot.

Reichsfachamtsleiter Steding wies nun
in ſeinen Ausführungen darauf hin, daß es
bei den Freyburger Wettkämpfen nicht darauf
ankomme, daß in Bruchteilen von Metern und
Sekunden Leiſtungen feſtgelegt würden, es
komme vielmehr darauf an, daß der Turner
in ſeinem ganzen Weſen ein ganzer Kerl ſei.
Seine Einſtellung zu Volk und Vaterland ſei
im Geiſte des Vater Jahn die Hauptſache. Der
Turner möge nie vergeſſen, daß die deutſche
Turnerei vorbildlich in der ganzen Welt ſei.
Es gelte nun alles daran zu ſetzen, um bei
dem Deutſchen Turnfeſt im nächſten Jahre in
Breslau Zeugnis von dem Wollen und

Karch- Zimmermann Rhön- Sieger
Abschluß des 18. nationolen Segeltſuqwettbewerbes

Noch einmal war am Sonntag der Berg
der deutſchen Flieger, die Waſſerkuppe in
der Rhön, das Ziel von Tauſenden von Be
ſuchern, die den Abſchluß der 18. Nationalen
„Rhön“ miterleben wollten. Und noch einmal
verſammelte ſich die Elite der deutſchen Segel
n am Startplatz zur Erringung von

agespreiſen, die auf dem Dreieckskurs zu ge
winnen waren.

Mit größtem Eifer ſetzten ſich die Piloten
in ihren Ein und Doppelſitzern zu letzten
ſegelfliegeriſchen Großleiſtungen ein. General
leutnant Chriſtianſen, der Korpsführer des
NSFK. und zahlreiche Vertreter von Partei,
Wehrmacht und Behörden wohnten dem Start-
betrieb bei. Flugkapitän Hanna Reiſch und
einige andere Piloten zeigten den begeiſterten
Zuſchauern Kunſtflüge im Segelflugzeug.
Sieger der 18. Nationalen „Rhön“ und damit
Gewinner des Ehrenpreiſes des Reichsminiſters
der Luftfahrt wurden die beiden Münchener
Segelflieger Karch und Jimmermann,
die 1575 Kilometer zurücklegten, neun Ziel
flüge durchführten und 5954 Punkte errungen
hatten. Die beiden Wettbewerbsteilnehmer, die
mit dem Segelflugzeug „Milam“ ihre groß
artige Leiſtung vollbracht hatten, erhielten
noch die Goldene Plakette des Korpsführers

des NSFK. BräutigamSteinert vonder KSFKe Gruppe Dresden belegten vor dem
Stuttgarter Beck den zweiten Platz, dem als
beſtem Eingzelflieger die goldene Plakette des
Korpsführers des NSFK. zuerkannt wurde.

Den Preis für die größte Höhe erhielt der
Breslauer Segelflieger Blech mit 4090 Me
tern, der damit endgültig den Prinz-Heinrich
Preis der Lüfte gewonnen hat. Den Preis
für die größte Geſamtzielſtreckenſumme wurde
dem Stuttgarter Beck zuerkannt. Außerdem
wurde eine Reihe von weiteren Preiſen für
Neukonſtruktionen und Verbeſſerungen von
Segelflugzeugen vergeben.

Ergebnis 18. Nationale Rhön: 1. Karch
Zimmermann (DVL München) 1575 Kilo
meter, neun Zielflüge 5944 Punkte. 2. Bräuti
gamSteinert (NSFK Dresden) 1437 Kilo
meter, fünf Zielflüge 3730,1 Punkte. 3. Beck
(NSFK Stuttgartſ 1739 Kilometer neun
Zielflüge, 3642,8 Punkte. 4. Haaſe (Berlin)
1496 Kilometer ſieben Zielflüge, 3588 Punkte.
5. Treuter (NSFK Weimar) 1531 Kilometer,
ſieben Zielflüge, 3015 Punkte. 6. Kracht (TVL
Aachen) 2954 Punkte. 7. Schmidt (München)
2949,6 Punkte. 8. Fſann r 2726,2
Punkte. 9. Medicus (Nürnberg) 2714 Punkte.
10. Blech (Breslau) 2567,7 Punkte.

Können abzulegen. Dieſes Feſt ſoll ſich an
Größe und Aufmachung würdig an ſeine Vor
gänger anreihen.

Die Olympiga-Riege übermittelte durch
ihren Führer Martin Schneider ausVillingen telegraphiſche Grüße, die auf gleichem
Wege erwidert wurden.

Am Sonntag herrſchte bereits in den
ganz frühen Morgenſtunden reges Leben in
den Straßen. Die Wetturner ſtrebten dem
Sportplatz zu, und in großen Verkehrsautos
und Perſonenwagen kamen Zuſchauer, ſo daß
ſich die Tribünen bald füllten. Gegen 6.45 Uhr
ſammelten ſich die Teilnehmer am alten Jahn
grab und zogen mit dem alten Kampflied
„Turner auf zum Streite“ nach dem nahe
elegenen Sportplatz. Die Einteilung des
latzes hatte außerordentliche Sorgfalt er

fordert, waren dieſes Mal doch außer den
Vorkehrungen für den Fünfkampf noch Reck,
Barren und Pferd aufzuſtellen und Platz für
die Freiübungen zur Verfügung zu ſtellen. Erſt
malig kam für die Meſſung des Laufes an
Stelle der Stoppuhren eine elektriſche Meß
vorrichtung zur Anwendung.

Schöne Leiſtungen wurden gezeigt und
namentlich von den Alten wurde eine beſon
ders lebhafte Betätigung entwickelt. Als die
älteſten Teilnehmer dürften wohl die Turn
brüder Hüniger und Rauchbach aus
Weißenfels und Brennecke, Os na
brüſck, genannt werden, die, kurz vor ihrem
ſiebenzigſten Jahre ſtehend, am Wettkampf
teilnahmen.

Jmmer höher kletterte das Thermometer
und der wolkenloſe Himmel brachte den heiße
ſten Tage in dieſem Jahre.

Der Nachmittag brachte „Rings um die
Jahnſtätten“, beſtehend aus drei Läufern
und drei Schwimmern und vereinte dann an
den neuen Jahnſtätten die Kämpfer zur
Siegerehrung, verbunden mit einer
Weiheſtunde.

Die Mehrkämpfe brachten folgende
Ergebniſſe:

Jm Siebenkampf Klaſſe Ula ſiegte Karl
rank (Hof) mit 135 Punkten vor Schierrater
Lüneburg) mit 133 Punkten. 11. Säckel
Leunga) 112 P., Schade (HTSV Halle) 110 P.,

15. Lehmann (5TSV Halle) 105 P., 17. Zimmer
mann (TV Ammendorf) 162 P. und 20. Dietrich
(TV Nietleben) 98 Punkte.

Jm Siebenkampf Klaſſe IIIb wurde Werntgen
Duisburg) mit 137 Punkten Sieger vor Hölig
Chemnitz) 135 P., 13. Zegmer (TVg Weißen
els) 123 P., 22. Jninger (TuSp Beuna) 114 P.

und 32. Koch (1861 Weißenfels).
Hervorragend ſchnitt im Sechskampf Klaſſe lIlle

der Hallenſer Hugo Schneider (TV
Diemiß) ab, der mit 127 Punkten hinter Gradl
(Nürnberg) 132 P. den zweiten Platz belegte.
Dritter wurde hier Richard Haufe (TVg.
Weißenfels) mit 125 P., 18. Rößler (Delitzſch
110 P., 19. Julich (TVg. Merſeburg) 109 P.,
d. Damm (Eisleben) 108 P., 21. Böhme

(Frieſen Naumburg) 107 P. 26. Kirchber
(Bad Lauchſtädt) 102 P.. 26. Engelmann (T
Weißenfels) 102 P., 28. Winter (Halle) 100 P.,
29. Gatzmanga (Weißenfels) 99 P.

Fünfkampf (1905-1918): 1. Tübel (Plauen)
102 P., 6. Sachſe (Querfurt) 88 P., 13.Jrmſcher
(Jahnbund Freyburg) 76 P.

Vierkampf (1891--1904): 1. Steudtner
(Markleeberg) 73 P., 2. Franke (Weißenfels)
71 Punkte.

Staffeln „Rund um die Jahnſtätten“,
Klaſſe A: 1. Turn und SportvereinHalle 12:9,1 Min. 2. Turngemeinde Mühl
hauſen 12:17,22 Min., 3. Männerturn
verein Merſeburg 13:14,8 Min.
Klaſſe 1. Jahnbund Freyburg14:21,2 Min., 2. Jahnturnverein Erfurt
14:242 Min., 3. Turn verein Ammen-
dorf 14:32,5 Min.

Sport-Vereinsnochrichten
Kaufm. Turnverein. Dienstag (10. 8.)

gemeinſame Turnſtunde der Männer und
Frauen auf dem T latze, Einführung
neuer Mitglieder und an ßend D end.S Mittwoch (11. 8.), 109. thr, Antreten

aller Mitglieder zur Jahnfeie auf demWettiner Platz (ſ. letzte Vereinszeitung). Die üblichen
Turnſtunden der Männer und Frauen fallen an dieſen

Willy Kolbe, Vereinsführerbeiden Tagen aus.



Scherl.

Die Mannschaft der Berliner Schufzpolizei,
die bei den Meisterschaftskämpfen in Frank-
fur am Main überlegen den Gepäckmarsch

gewann, beim Handgranatenwerfen

Aufn.:

Die Polizeſmeſsferschoften
Mit einer großen feierlichen Kundgebung

und den letzten ſieben Entſcheidungen wurden
am Sonntag im Beiſein des Chefs der Ord-
nungspolizei General Daluege die deutſchen
Polizeimeiſterſchaften auf dem Frankfurter
Sportfeld abgeſchloſſen. Wie bei der Eröffnung
marſchierten die Teilnehmex in das Kampf
feld und diesmal waren auch die Sieger des
Gepäckmarſches dabei.

Nach einer kurzen Begrüßung durch General
Daluege wurden die letzten ſieben Meiſter
ſchaften in Angriff genommen. Der Sieg im
1400 Meter Lauf war dem Dresdener
Fritzſche vor Mathus, der die 200 Meter
gewonnen hatte, nicht zu nehmen. Jn der aus
gezeichneten Zeit von 10,6 Sekunden kam der
Dresdener vor Mathus, Berlin, (10,7) und
Altmeiſter Lammers, Berlin, (11) ein. Für
ſeine knappe Niederlage im 100-Meter-Lauf
entſchädigte ſich Mathus im 400-Meter-Lauf,
in dem er mit 49,6 Sekunden ſeine zweite
Meiſterſchaft vor den Berlinern Laſarſch (50,2)
und Kraneis (50,3) holte.

Ueber 1500 Meter war der deutſche Meiſter
Fritz Schaumburg natürlich nicht zu
ſchlagen, der in 3:56,4 Minuten ſich ebenfalls
den zweiten Titel holte, vor Schuffelhauſer,
Berlin, (4:00) und Diedering, Wiesbaden,
(4:10) Stark umſtritten waren die 5000
Meter. Der Berliner Pfarr lief ein taktiſch
kluges Rennen und wurde nach ſeinem Siege
über 10 000 Meter über 5000 Meter in 16:04,1
Minuten der vierte Doppelmeiſter.

Jm Weitſprung wurde zwar die
Siebenmetergrenze nicht erreicht, doch kam
Deutſchbein, München, mit 6,94 Metern nahe
an ſie heran. Zweiter wurde Stoll, Freyburg,
mit 6,67 Metern vor Fritzſche, Dresden, mit
6,62 Metern. Deutſcher Polizeimeiſter im
Handgrangatenwürf wurde der Kölner
Wagner mit 75,79 Metern vor Baldow
Elbing, (72,30) und Gölls, Berlin, (72,12).

Den Abſchluß bildete die 4mal100-
Meter-Staffel, die von der Polizeiver
waltung Berlin in 43,4 Sekunden vor der
Polizeiverwaltung Königsberg (43,9) und
Polizeiverwaltung Stuttgart (44,1) gewonnen
wurde.

Am ſchwerſten und härteſten Wettbewerb,
dem 25 Kilometer Mannſchafts
Gepäckmarſch, nahmen neunzehn Gruppen
teil. Die meiſten Schwierigkeiten bereiteten
das Schießen und Handgranatenzielwerfen,
aber auch die Strecke ſelbſt mit acht Kontroll
punkten ſowie Gräben, Hürden und Eskaladier-
wänden geſpickt, verlangte manches Opfer.
Wenn trohdem außerordentlich gute Leiſtungen
erzielt wurden, ſo zeugt dies am beſten von
der hervorragenden Verfaſſung der Teilnehmer.

Am Ziel wurden die Mannſchaften je ein
Offizier und zwanzig Mann dem General
der Ordnungspolizei, Daluege, gemeldet.
Sowohl der Zeit nach als auch in der Punkt-
bewertung vollbrachten die Berliner eine
großartige Leiſtung. Sie ſiegten mit einer
Pertungszeit von 3:58:05 überlegen vor

Groß- Hamburg und Berlin II.
Noch während des Gepäckmarſches fielen auf

oem Sportfeld weitere Entſcheidungen. Der
Münchener Rüd gewann die Zehnkampf-
meiſterſchaft mit 5786 Punkten gegen
Krauſe-Berlin, und im Dreikampf behielt
Neupert- Gotha mit 1834 Punkten die
Oberhand. Doppelmeiſter wurde Trippe-
Düſſeldorf; er gewann ſowohl das Diskus-
werfen mit 41,61 Meter als auch das
Steinſtoßen mit 10,69 Meter, wobei
Woellke mit 10,30 Meter nur Zweiter wurde.
Lt. Schaumburg waren die 800 Meter
(1:54,6) nicht zu nehmen.

Nur Polizeiongehörige
in Polizeisportvereinen zugelassen

Der Reichsführer SS. und Chef der
deutſchen Polizei hat durch einen Runderlaß
die Aufnahme von Perſonen in die Polizei
ſportvereine verboten, ſoweit ſie nicht der
Polizei als Polizeioffiziere, Beamte, Polizei
wachtmeiſter, Angeſtellte und Lohnempfänger
(einſchließlich der Penſionierten) angehören.
Dieſes Verbot erſtreckt ſich auch auf Kinder
und Jugendliche.

Soweit bei Erſcheinen dieſes Erlaſſes in
den Polizeiſportvereinen Mitglieder ſind, die
dieſen Bedingungen nicht entſprechen, beſtehen
gegen ihren Verbleib keine Bedenken,

Jm Hinblick auf die vom 27. bis 29. Auguſt
ſtattfindenden Sporttage des Gebietes und Ober
gaues Mittelland, in deren Rahmen die Jugend
des Gaues Halle Merſeburg erneut ihren Willen
zur Körperertüchtigung unter Beweis ſtellen
wird, veröffentlichen wir nachſtehend einen Bericht
der Obergauführerin Roſe marie Brüß,
der Beauftragten für den Mädeldienſt im DRL.,
der zur Leibeserziehung des Mädels Stellung
nimmt.

Die Mädel aus den Jahrgängen 1921 bis 1927
ſtehen faſt hundertprozentig im BDM. und er
füllen dort freiwillig den Dienſt, den Volk
und Staat von ihnen als junge National-
ſozialiſtinnen zu fordern haben. Von den
Mädeln der Jahrgänge 1916 bis 1920 aber
ſteht noch ein großer Teil abſeits. Der Ein
tritt in den BDM. iſt geſperrt, und es werden
auch in Zukunft nur alljährlich am 20. April
unſere Jungmädel in den BDM. aufgenommen.

Am 8. Mai 1937 haben der Reichsjugend
führer und der Reichsſportführer gemeinſam
alle bisher noch außenſtehenden Mädel der
Jahrgänge 1916 bis 1920 aufgerufen zum
freiwilligen Mädeldienſt im Deut
ſchen Reichsbund für Leibesübungen.

Aufgerufen nicht befohlen! Weil jeder,
der Glied einer Gemeinſchaft iſt, und dieſe Ge
meinſchaft iſt unſer Volk, dieſer Gemeinſchaft
ſeine Einſatzbereitſchaft zu beweiſen hat. Nicht
durch eine einmalige Tat, die dann etwa ein
Freibrief wäre für weiteres Nichtstun, ſon
dern durch ein Bereitſein zum Dienen auf
lange Zeit, auf Jahre. Die Gemeinſchaft, un
ſer Volk und Staat alſo, wird eines Tages
jeden Jungen und jedes Mädel, jeden Mann
und jede Frau danach werten, ob und wie ſie
zu dieſem Dienſt bereit geweſen ſind.

Für alle noch abſeitsſtehenden 17—21jähri
gen Mädel gab es bis jetzt noch keine Einrich
tung, in der ſie dieſen Beweis und damit die
Vorausſetzung für eine Wertung überhaupt
ſchaffen konnte. Sie ſtehen eben abſeits, ohne
jede bewußte, für ſie ſelbſt immer wieder fühl-
bare Bindung zur Gemeinſchaft. Das Reichs
jugendgeſetz vom 1. Dezember 1936 gäbe wohl
eine Möglichkeit zum zwangsweiſen Erfaſſen.
Von der Anwendung dieſes geſetzlichen Zwan
ges wird aber bewußt abgeſehen.

Genau wie im BDM., ſo ſoll auch im
Mädeldienſt im DRL freiwillig ein Dienſt,
eine Pflicht übernommen werden. Nur frei-
willig kann das bedingungsloſe Bekenntnis
zur Schickſalsgemeinſchaft unſeres Volkes ab

Aktiv in. und

Mäclelclienst im Reichsbonc
Von Obergauführerin Rosemarie Bröüss

gelegt werden. Nur wer die moraliſche Ver
pflichtung zur wirklichen Mitarbeit, eben zum
Dienen, in ſich ſpürt und gehorcht, kann vor
ſeinem Volk beſtehen. So ſoll denn jedes der
heute noch außenſtehenden 17—21 jährigen
Mädel ſelbſt über ſeinen eigenen Wert und
damit über ſeinen Einſatz für die Gemeinſchaft
entſcheiden.

„Die deutſche Jugend gehört dem Führer!“
Das Geſetz, nach dem HJ. und BDM. einſt
freiwillig angetreten ſind, iſt heute das Ge
ſetz der geſamten deutſchen Jugend.
Der Wille zum Einſatz für Leiſtung und Zucht
beſeelt alle deutſchen Jungen und Mädel.
Darum rufen wir euch deutſche Mädel, die ihr
nicht dem BDM. angehört, zum Dienſt auf.
Wir wollen ein junges Volk heranbilden.
Darum gilt auch für euch die Körperertüchti
gungspflicht des BDM. „Treibt Sport,
trainiert eure Körper, werdet geſund und
widerſtandsfähig und wachſt ſo zu geſunden,
einſatzwilligen, ſelbſtbewußten Frauen heran“,
heißt es in dem Aufruf des Reichsjugend-
führers und des Reichsſportführers.

Der Dienſtplan für dieſe Mädel wird
deshalb ſo ausſehen: Jn den Sommermonaten
wird regelmäßig wöchentlich ein Sportabend
von den Uebungsleiterinnen des DRL. in
einem von den Mädeln ſelbſt zu wählenden
Turn- oder Sportverein des DR L.
durchgeführt. Jn den Wintermonaten finden
Lehrgänge im Sanitätsdienſt durch das deut
ſche Rote Kreuz, Luft und Gasſchutz durch
den Reichsluftſchützbund und Haus
wirtſchaft durch das Jugendamt der
DAF. ſtatt. Die Organiſation dieſer Lehr
gänge wird von den in den DRL.-Gauen und
-Kreiſen hierfür beſonders eingeſetzten BDM.
Führerinnen übernommen. Jn jedem Jahr iſt
einer der genannten Lehrgänge zu beſuchen.

Beſtätigungen über dieſe laufend erfüllten
Pflichten werden die Mädel vom Mädeldienſt
in ihrem Mitgliedsbuch erhalten. Kein Zen
ſurenheft ſoll es ſein, ſondern Spiegelbild von
der Dienſt- und Pflichtauffaſſung ſeiner Jn
haberin! Aus erfüllten Pflichten allein er
wachſen Rechte.

Jn der Mädelgeneration von heute fanden
zuerſt den Weg der Pflichterfüllung die Mädel
des BDM. Nun wiſſen ihn auch alle anderen
Mädel wenn ſie guten Willens ſind! Ueber
die Bedeutung dieſes Appells wird ſich jedes
Mädel, an das er gerichtet iſt, im klaren ſein.

auber Dienst
Der Neudufboo cles deutschen Poſizeisportes

Man wird ſagen können, daß die Deutſchen
Polizeimeiſterſchaften in der Leichtathletik, die
1934 in Magdeburg ſtattfanden, und die
diesjährigen in Frankfurt (M.) eine Zeit
ſpanne umſchließen, die einen Neuaufbau des
deutſchen Polizeiſports mit ſich gebracht hat.
Sind Namen wie Woellke im Kugelſtoßen,
Schröder im Diskuswerfen, Schaumburg
im Mittelſtreckenlauf, Scheele im Hürden
laufen und viele andere ein Beweis für die
hohe Spitzenleiſtungs-Fähigkeit im Polizei
ſport der natürlich ebenſo wie in der Leicht
athletik auch in zahlreichen anderen Sport
zweigen erſte Könner aufzuweiſen hatte und
hat ſo beſitzt er gerade heute eine breite
Grundlage, auf der ſich ein nachhaltiger Lei-
ſtungsaufbau erſt recht durchführen läßt. Dieſe
Grundlage iſt durch, Maßnahmen geſchaffen
worden, deren Richtſchnur die Erkenntnis von
der Bedeutung des Sports für Polizeiaus
bildung und Polizeidienſt geweſen iſt.

Breitenarbeit un d Pflege der Höchſtleiſtung
dieſe Grundſätze für die ſportliche Arbeit

in der Polizei hatte der Befehlshaber der
Landespolizei, General Daluege, ſchon

Die S. iſt echte Volksgemeinſchaft,
echter, erprobter und erlebter Natio
nalſozialismus.

Reichswettkämpfe der SA.
Berlin, 13.-—-15. Auguſt 1937

1934 in Magdeburg dargelegt. Sie haben heute
ihre umfaſſende organiſatoriſche Verwirk-
lichung gefunden. Bereits im vorigen Jahr iſt
ausdrücklich die Pflicht eines jeden Polizei
beamten feſtgelegt worden, durch geeignete
ſportliche Betätigung innerhalb wie außerhalb
des Dienſtes ſeine allſeitige körperliche Durch
bildung zu ſchulen und zu ſteigern; werden
doch gerade an die körperliche Leiſtungsfähig-
keit des Polizeibeamten im Rahmen der dienſt
lichen Tätigkeit weitgehend große Anforde
rungen geſtellt.

Es iſt nicht bei dieſer Proklamation ge
blieben. Jn alljährlichen Leiſtungs
prüfungen, die jetzt (mit Ausnahme der
über Fünfzigjährigen) von der geſamten Ord
nungspolizeibeamtenſchaft jeweils an den
Standorten abzulegen ſind, iſt der Nachweis
dieſer erforderlichen körperlichen Leiſtungs
fähigkeit zu erbringen. Die Leibesübungen
ſtellen einen Teil der Ausbildung dar. Ver
anſtaltungen wie die Meiſterſchaften dienen im
Rahmen der dienſtlichen Körperſchulung der
eigentlichen Pflege des Wettkampfes.

Doch Aktivſein in und außer
Dienſt das macht im Grunde erſt den
Polizeiſportler. Es iſt denn auch das Be
ſtreben der zuſtändigen Stellen geweſen, hier

ein glückliches Zuſammenwirken in dienſtlicher
und außerdienſtlicher Sportpflege herbeizu
führen. Der maßgebende Geſichtspunkt war
dementſprechend daß der außerdienſtliche
Sport als Ergänzung der dienſtlichen Körper
ſchulung anzuſehen iſt, die im Rahmen der
allgemeinen dienſtlichen Ausbildung nach den
einſchlägigen Dienſtvorſchriften durchgeführt
wird. Die freiwillige außerdienſtliche Sport
ausübung ſoll die dienſtliche in ihrer Ziel
ſetzung fördern.

Hier liegt die Aufgabe der Polizei
ſportvereine wie auch der Sportübungs-
Gemeinſchaften des Kameradſchaftsbundes
Deutſcher Polizeibeamter. Dabei iſt übrigens
den Polizeiſportvereinen durch eine Verein
barung zwiſchen dem Reichsführer SS. und
Chef der deutſchen Polizei auf der einen, dem
Reichsſportführer auf der anderen Seite der
eigentliche vereinsmäßige Charakter genommen
worden. Die Polizeivereine ſollen heute mehr
kameradſchaftliche Gemeinſchaften
darſtellen, deren Arbeitsweiſe und Zielſetzung
eben durch die dienſtlichen Erforderniſſe be
ſtimmt werden. Daraus ergibt ſich, daß Per
ſonen, die nicht in der Polizei tätig ſind, auch
nicht mehr in dieſe Vereinigungen aufge
nommen werden ſollen.

Dienſtlich und ſportlich etwas können
wenn dieſe Forderung z. B. von vornherein an
die Meiſterſchaftsanwärter von Frankfurt
am Main geſtellt worden iſt, ſo bedeutet
das im Grunde alſo nicht zweierlei, ſondern
nur die Forderung an den modernen
deutſchen Polizeibeamten ſchlechthin.
Wer an den diesjährigen Polizeimeiſterſchaften
teilnehmen wollte, mußte alſo, um zugelaſſen
zu werden, dienſtlich ſeinen Platz ausfüllen
und ſportlich leiſtungsmäßig über dem Durch
ſchnitt ſtehen.

Welcher ſportliche Spitzenleiſtungsſtand in
der Polizei bisher ſchon erreicht worden iſt,
davon gibt eine Liſte der Polizei
rekorde ein gutes Bild: 100 Meter 10,4
Sek.; 200 Meter 21,4; 400 Meter 49,5;
800 Meter 1:54,2; 1500 Meter 3:53,4;
5000 Meter 14:54; 10 000 Meter 32:00;
110 Meter Hürden S 15,3; 400 Meter Hürden
S 53.2 (zugleich deutſcher Rekord); Hochſprung
1,88 Meter; Weitſprung 7,45 Meter Stabhoch
3,80 Meter; Dreiſprung 14,50 Meter; Speer
67,00 Meter; Kugel 16,60 Meter (deutſcher
Rekord); Diskus 53,10 Meter (deutſcher
Rekord); Steinſtoß 11,74 Meter (deutſcher
Rekord).

Die Grundlagen, auf denen der heutige
deutſche Polizeiſport beruht, ſind damit ange
deutet. Einheitliche Ausrichtung und einheit
liche Durchführung werden ihm, auch nachdem
die Meiſterſchaftstage von Frankfurt a. M.
verklungen ſind, weiterhin und erſt recht inner
halb der geſamten deutſchen Sportbewegung
h gebührende Beachtung und Hochachtung
ichern.

Auflösung
wegen Pflichtversäumnj,

68 Turn und Sportvereine Weſtfalen

Zu einer harten, aber der Sachlage v
unbedingt notwendigen Maßnahme atß
die Gauführung Weſtfalen des De ih
zwungen geſehen. Trotz wiederholter ſn
licher Mahnungen und Aufforderungen n
zahlreiche Vereine auch die letzte Friſt n
Beſtandserhebungskarten einzuſenden n
eingehalten. Der ihnen angedrohte Äusſchh
aus dem DRL. und Aberkennung der i
gliedſchaft iſt deshalb verfügt worden da
durch die etwa noch beſtehenden finanielet
Verpflichtungen natürlich nicht gleichzeitig al
aufgehoben gelten. Jnsgeſamt handelt es t
um 68 Turn und Sportvereine di
im Gau ausgeſchloſſen werden mußten

Auf dem Steinhuder Meer
Kanu-Meiſterſchaften

Der Auftakt zu den DeutſcheMeiſterſchaften auf dem 30 Scene
Hannover entfernten Steinhuder
Meer war recht vielverſprechend. Bei beſtem
Regattawetter fanden ſich zahlreiche Zuſchauer

ein und ruhiges Waſſer begünſtigte den ein
wandfreien Verlauf der ſpannenden Rennen
Die drei Titelkämpfe führten jeweils über
10 000 Meter. Jm Einer-Kajak holte ſich
Kleckers vom VSWS Kaiſerswerth in ſeht
guter Zeit vor dem Düſſeldorfer Bormann
den Tikel. Einen mörderiſchen Kampf gab e
im ZweierKajak, wo erſt nach 6000
Meter die Godesberger RocholzeFeld-
mann einen Vorſprung erlangten, den ſie hie
ins Ziel halten konnten. Mit vier Sekunden
Abſtand folgten die Berliner Olympiateil-
nehmer Haniel-Horn. Jm Zweier-Kang-
dier waren die Hamburger unter ſich, da
Hildesheim dem Skart fernblieb. I. Hanſeat
Hamburg (Holzenberg Schnur) 43:47
2. Hamburger KE (Oſenbrüg Soltau) 43:581

Vereinsmejsferschaff
in Songerhousen

„Vater Jahn“ wieder überlegen Sieger
Bei herrlichem Sommerwetter wurden an

geſtrigen Sonntag in Sangerhauſen die
„Deutſchen Vereinsmeiſterſchaf
ten“ in der Leichtathletik der dortigen Ver
eine ausgetragen. Jn den letzten Jahren wurde
die Leichtathletik in Sangerhauſen leider
recht ſtiefmütterlich behandelt. Die geſtrige
Veranſtaltung aber zeigte erfreulicherweiſ,
daß man dieſem Sport wieder das Intereſſe
entgegenbringt, das er verdient. Die Beteili
gung an den Wettkämpfen war außerordentlich
rege. Teilnehmer ſtellten: Der Reichsarbeits
dienſt, Turnverein 1861, „Vater Jahn“, B.

„VSB, Turnclub Athletiſcher Sportverein.
Während am frühen Vormittag auf den

ſtädtiſchen Sportplatz in Sangerhauſen die
LaufWettbewerbe durchgeführt wurden, fan
den am Nachmittag die kurneriſchen Uebungen
auf dem BSCePlatz ſtatt.

Heiß brannte die Sonne als ſich die Sport
ler zu den Wettkämpfen ſtellten, denen gahl
reiche Zuſchauer mit Spannung folgten.

Gleichzeitig mit den Uebungen um die
„Deutſchen Vereinsmeiſterſchaften“ wurde der
LeichtathletikJubiläumsWettkampf, anlählth
des 30jährigen Beſtehens des Ballſportklubs
ausgetragen.

Neben den Wettkämpfen wurde Gewicht
heben, Hammerwerfen, Fauſtball und Vereins
PendelStaffeln durchgeführt.

Ergebniſſe der Vereinsmeiſterſchaften 1937.
(Klaſſe B) „Vater Jahn“ 4197,95 Punkte
Turnverein 1861 3516,80 Punkte, VSB 3183
Punkte, BSC 3046.15 Punkte, (Klaſſe 0)
Turnklub 2358,10 Punkte.

Einzelbeſtleiſtungen 200-Meter
Lauf Rudolf Gutmann (VSB) 24,4 Sek. 900
MeterLauf Walter Bach (RAD.) 2.15 Min,
3000Meter-Lauf Erich Krauſe (VSB) 1024
Minuten.

Weitſprung: Heinz Liebig (TV 186)
Meter, Hochſprung: Franz Ullrich

(„Vater Jahn“) 1,70 Meter. Diskus-
werfen Bernhard Buß (TV 1861) 30 Mtr,
Kugelſtoßen: Franz Allrich („Vatet
Jahn 10.55 Meter, Speer wurf Joſe
Ellert (RAD.) 39,80 Meter. 100-Meter
La uf Kurt Junker (VSB) 11.2 Sekunden,
Steinſtoßen: Franz Ullrich Vater
Jahn“) 7,75 Meter, 4mal109- Meter
Staffel: TV 1861 und Vater Jahn', beide
in der gleichen Zeit von 49 Sekunden.

Ein Fauſtballſpiel zwiſchen „Vater Jahn
und Turnverein 1861 endete mit 23:49.

Am Abend fand dann die Siegerverkündunz
und Ehrung der Jubiläumswettkämpfer u
Der Abend wurde mit turneriſchen Vor
führungen umrahmt.

Freundschofts- Tenniskämpfe
Der Ammendorfer Tennigli

BlauWeiß hatte den TennisClub Ge
Weiß, Weißenfels, am Sonntag e
einem FreundſchaftsMannſchaftsKampf d
pflichtet. Die Ammendorfer mußten den S
einen 12:8PunktSieg bei 23:15 Sätzen r
210:163 Spielen überlaſſen. Die Ammende
hielten ſich gegen die in einer höheren r
ſpielenden Weißenfelſer ſehr gut. Sie n t
nicht weniger als ſechs Männer -Einze t
winnen, doch gab ſchließlich der beſſere a
ſchnitt der Weißenfelſer Frauen den Ausglet

lugJm MannſchaftsFreundſchafts Kampf ſder VfL k. 96 den Tennisſpär
Delitzſch mit 12:4 Punkten bei ſt
Spielen und 27:11 Sätzen. Das ielmußte beim dritten Satz infolge Dunke
abgebrochen werden.
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An der Schieferbrücke fesf gemacht

gchulheimſchiff Hans 5chemm“ zu Beſuch
Es ladek Jungen aus Dikhmarſchen aus und wird 51 halliſche Jungen nach Frankfurk-Oder bringen

Auf dem Anlegeplatz an der Schieferbrücke
herrſchte geſtern abend viel Leben, ein jugend
lichfriſches Leben, wie man es hier in der
ſonſt ſo ſtillen Gegend Alt-Halles nur ſelten
ſieht. Noch nie hat ja aber auch ein ſolches
Schiff mit einer ſolchen Ladung vor der
Schieferbrücke feſtgemacht. Das Schulheim
ſchiff „ßans Schemm“ hat zum erſtenmal in
Halle ſeine Anker geworfen. Zum erſtenmal
hatten geſtern abend ſchon zahlreiche Hallenſer
Gelegenheit, dieſes, vom Nationalſozialiſtiſchen

Lehrerbund auf Anregung ſeines ehemaligen
Reichswalters Hans Schemm erbaute Schiff,
das Schiff der deutſchen Schuljugend zu be

ſichtigen.

Weifere Schiffe wercen gebaut
Die Hakenkreuzfahne, Banner der Hitler

Jugend und des Jungvolkes wehen über dem
ſchmucken Schiff. Es hat eine Länge von
z1 Meter, eine Breite von 4,40 Meter, der
Tiefgang beträgt 0,70 Meter, und dabei iſt es
imſtande, 200 Perſonen aufzunehmen und mit
einer durchſchnittlichen Fahrgeſchwindigkeit von
15 Kilometer durch die deutſchen Binnen
gewäſſer zu fahren. And das iſt je auch die
Beſtimmung des Schiffes: Kinder aus allen
Gauen unſeres Vaterlandes ſollen auf dieſe
Weiſe ihr Volk und Land kennenlernen.

Das ſchöne weiße Schiff, das von der
Hitler-Werft in Regensburg gebaut worden iſt,
ging im Oktober 1935 zu Waſſer, nachdem es
von der Mutter Hans Schemms auf den Namen
ihres Sohnes getauft worden war. Leider
konnte Hans Schemm die Verwirklichung
ſeiner Anregung, die Fertigſtellung des Schiffes
nicht mehr erleben. Aber ſeine Anregung iſt
durchgeführt worden, und dieſes erſtmalig in
Deutſchland für unſere Jugend geſchaffene
Schiff, dieſes Schulheimſchiff, hat ſich bereits

gut bewährt, daß man im NSLVBV. ernſtlich
den Bau weiterer Schiffe bereits er
wogen hat. Mit dem Schulheimſchiff ſind ſo
gar ſchon Ausländer mitgefahren, als es im
dergangenen Jahre unſeren Gau berührte und
dabei in Torgau und Wittenberg Auf
enthalt nahm, war eine Gruppe Dresdner
Schüler zuſammen mit einer iriſchen Schul

klaſſe an Bord. S
Difhmarscher kamen an

Daß es wirklich eine feine Sache iſt, als
Wnge mehrere Tage auf einem ſolchen ſchönen
Schiffe zu leben, Tag und Nacht auf ihm zu
verbringen, das kann man ſich wohl denken.
Und daß die Fahrt, wohin ſie auch immer
führt, in ſeiner Weiſe langweilig iſt, dafür
ſrgt nicht nur die Fahrtleitung, der Lehrer,
der in dieſem Jahre ſeit dem 14. Mai ſchon
vielen jugendlichen Beſatzungen vorgeſtanden
hat. dafür ſorgt aber vor allem auch die
Landſchaft, durch die ſie fahren. Dafür ſorgen
die Vurgen und Schlöſſer, die Städte und
Dörfer, und die Menſchen, die ſie auf der
ahrt kennenlernen. Die Jungen, die geſtern

auf dem Schulheimſchiff „Hans Schemm“ in
Halle einliefen, ſind aus dem Dithmarſchen.
m vergangenen Dienstag ſind ſie in Lübeck

ſt geſtern waren ſie in Bernburg. Nun
ſehen ſie ſich Halle an, das Muſeum für Volk
heitskünde und natürlich unſere Burgen. Sie

ſehr viel geſehen und gehört, dieſe friſchen
raungebrannten norddeutſchen Jungen. Sie

erzählen voller Begeiſterung von ihren Er
ebniſſen, und ſind richtig ein wenig traurig,
aß ſie nun die Bohlen und Bretter, die ihnen

v acht Tage eine ſchwimmende Heimat
e den 51 Hallenſer Jungen über
un müſſen, die ſich am kommenden Dienstag
See Uhr einſchiffen werden, um Frankfurt

er) zu erreichen. Man wird in fünf Tagen
e ſein. Selbſtverſtändlich iſt der Reiſeplan

e feſtgelegt. Da man Landſchaft und
enwen mit dem Schulheimſchiff des NSLB.
in nhrſten Sinne des Wortes „erfahren“
V wacht das Schiff am Tage etwa nur
ma Stunden Fahrt. Jn der übrigen Zeit
t en die Jungen mit ihrem Lehrer Ab
eher in das Land hinein

Die besotzung

e dem Lehrer beſteht die Beſatzung
z einem Steuermann, einem Maſchiniſten

n arm Matroſen, außerdem ſind noch
Köchin iſt ſchließlich das wichtigſte zwei
v r an Bord. Was es da ſonſt noch an
er gles zu ſehen gibt? Jm Bug vorne iſt

zum Wohnen und

it net der Vorratsraum mit Küche. Es
unſere großſtädtiſche Küche; vielleicht würden
veſonde ausfrauen manches vermiſſen, ins
ber al was die Größe und Höhe anbetrifft.

den hin entliche iſt darin ein großer
üſche m Waſſerpumpe und Anrichte
Slelerhe h hränken für das Geſchirr An
ſei Schlite liegt ein Krankenzimmer mit
Meſthine in ſogar eine elektriſche Kühl-

Mit iſt hier eingebaut.
nd nis liegt der große Wohn Schlaf

kraum für 60 Schulkinder. Tagsüber

ſtehen hier Klapptiſche, Klappſtühle und Bänke.
Vor dem Zapfenſtreich verſchwindet dieſes
Mobiliar um für Marine-Hängematten und
Matratzen Platz zu machen. Jm Hinterſchiff
iſt der Maſchinenraum eingebaut, in dem ſich
ein VierZylinderDeutzSchiffsdieſelmotor von
60 PS Dauerleiſtung befindet. Wie überhaupt
alles auf dem Schiff äußerſt ſinnreich und zweck
entſprechend konſtruiert iſt, ſo iſt auch hier noch
ein Dieſelmotor direkt gekuppelt mit einem
GleichſtromGenerator welcher die elektriſche
Energie für die Lichtanlage, den Betrieb der
Kühlmaſchine und zum Laden der Akku-
mulatorenbatterie liefert. Große Schiebefenſter
erhellen die Fenſter auf dem Oberdeck, auf dem
ſich der Steuerſtand mit Maſchinentelegraphen
befindet, fehlt ſelbſtverſtändlich auch nicht das
Sonnendach, unter dem es tagsüber luſtig
zugeht.

Und auch abends! Da wird natürlich
Schifferklavier geſpielt, auf Blockflöten ge
blaſen, und auf Luſtigen Abenden“ wird viel
gelacht. Dieſes Landheimſchiff, dieſe zur Tat
gewordene Jdee Hans Schemms, iſt jedenfalls

ein Symbol der neuen deutſchen Schulerziehung,
die lebensnah, auf das Erlebnis von Volk un
Land gegründet, und bei aller militäriſchen
Straffheit von Frohſinn getragen iſt. Diſziplin,
Treue und Kameradſchaft ſind die Grund
forderungen, auf die Reichswalter Wächtler
alle Belegſchaften des Schiffes verpflichtet hat.

Guter Appetif

Ein Pfiff gellt über das Schiff, und mit
lautem Hallo ſtürzen die Jungen unters Ver
deck. Hier aber ſtehen große Trinknäpfe, ge
waltige Stullenberge türmen ſich auf, um zu
ſehends abzunehmen und zu verſchwinden.
Jungen haben immer Hunger, und ganz be
ſonders wenn ſie immer im Freien ſind, im
Waſſer und auf dem Waſſer. Es hat ihnen
immer geſchmeckt, ausgezeichnet geſchmeckt, ver
ſichern die Norddeutſchen. Es wird auch unſern
Hallenſer Jungen ſchmecken; zu ihren ſchönſten
Erlebniſſen werden ſie ſpäter einmal ihre
Fahrt auf dem Schulheimſchiff „Hans Schemm“
nach Frankfurt (Oder) zählen. A.

Rachwuchs im Flugzeugbau
Lehrlinge der Flugzeugwerke ſtellen Arbeiten aus

Jm unteren Saale des Stadtſchützenhauſes
war am Sonnabend eine Ausſtellung von Lehr
lingsarbeiten der Lehrlinge aus den Flug
zeugwerken Halle G. m. b. H. zu ſehen. Die
Eltern der Jungen, die gerne gekommen waren,
die Arbeiten ſich anzuſehen, fanden ſich aus
dieſem Anlaß zu einem Elternabend zuſammen.

Jm Auftrage der Werksleitung begrüßte
Direktor Dr. Seittzz alle erſchienenen Eltern
und Lehrlinge, ſowie die anderen Gäſte. Er
wies dabei u. a. darauf hin, daß ſich alle
27 Lehrlinge des zweiten und dritten Lehr
jahres des Werkes mit gutem Erfolg am
Reichsberufswettkampf beteiligt hatten. Jhnen
allen überreichte Dr. Seitz als Erinnerung
daran je ein Buch über den Reichsberufswett
kampf.

Der Leiter der Lehrlingsabteilung Hedtler
gab ein anſchauliches Bild von der Lehrlings
ausbildung, hierbei darauf hinweiſend, daß es
notwendig ſei, daß jeder Lehrling auch der
Hitler-Jugend angehöre.

Muſikaliſche Darbietungen der Werkſchar
kapelle und einer Mundharmonikagruppe, ſowie
ſportliche Vorführungen der Lehrlinge ver
ſchönten den Abend aufs beſte.

Die reichhaltige Schau, die alle mit Jnter
eſſe beſichtigten, umfaßte die Arbeiten der
Jahrgänge 1935, 1936 und 1937, die von an
nähernd 100 Lehrlingen hergeſtellt worden
ſind. Die ausliegenden Werkarbeitsbücher
wieſen ſaubere und exakte Zeichnungen auf.

Unter den Lehrlingen befanden ſich auch acht
aus der kaufmänniſchen Abteilung. Dieſe
müſſen zunächſt 6 Monate in der Werkſtatt
arbeiten. Die Lehrzeit der übrigen Lehrlinge
beträgt vier Jahre, von denen zwei in der
Werkſtatt und zwei im Betrieb gearbeitet
wird. Nach Feierabend werden noch hin und
wieder Baſtelſtunden eingelegt, wo ſich die
Jungen Segelflugzeuge bauen. So haben ſich
die Jungen ſchon ein Flugzeug mit einem
Transportwagen gebaut, das man ebenfalls
auf der Ausſtellung beſichtigen konnte. Ein
wieteres Segelflugzeug iſt im Bau und man iſt
willens, auch ein Motorflugzeug zu bauen.

Neben der vorbildlichen Fachausbildung
ſorgt der tägliche Frühſport für die Ertüchti
gung der Jungen. Die Arbeit beginnt mit
einem Appell und einer Flaggenparade und
wird auch mit einem Appell beſchloſſen. Jeden
Tag kommandiert ein anderer Lehrling.

Die Schau bietet ſehr viel Jntereſſantes, be
ſonders die verſchiedenen Ausführungen der
Arbeiten, die bis aufs feinſte herausgearbeitet
waren, ſind eine gute Leiſtung, wenn man be
denkt, daß es alles Handarbeiten ſind. Es iſt
verſtändlich, daß das Werk nur Lehrlinge ein
ſtellt, die vorher erſt gründlich geprüft werden,
ob ſie ſich als Metallflugzeugbauer eignen.
Wer aber Aufnahme findet, der wird. in den
Flugzeugwerken zu einem brauchbaren Men
ſchen ausgebildet. Die Schau iſt noch heute
Montag bis 18 Uhr für jedermann geöffnet.

Das Werk des Angkomen Meckel
Er gründeke das angkomiſche Inſtitut und ſtifteke ſein Skelekt

Nicht an jedem Sonntag, ſondern nur auf
Wunſch beſonderer Gruppen und Vereini
gungen kann die anatomiſche und entwicklungs
geſchichtliche Sammlung der Anatomie beſucht
und beſichtigt werden. Handelt es ſich doch um
den ſichtbaren Erfolg ſtrenger wiſſenſchaftlicher
Arbeit, die ein Laie ohne vorherige Einfüh-
rung kaum verſtehen kann. Jn anerkennens
weiter Weiſe ſtellte ſich ſo geſtern der Direktor
des anatomiſchen Jnſtitutes der Univerſität
Halle, Profeſſor Graf Haller, für eine Führung
zur Verfügung.

Darum hielt er zunächſt auch einen kurzen
Vortrag, in dem er die Entwicklung des
Menſchen von der Eizelle bis zur Geburt dar
legte. Er erklärte dann den Begriff eines
angtomiſchen Präparates, ging auf ſeine ver
ſchiedenartige Herſtellung und Behandlung ein
und zeigte auch das Weſen der mikroſkopiſchen
Präparate. Jm Lichtbild ſahen ſeine zahl
reichen Zuhörer u. a. den Kern der Eizelle,
welcher der Träger aller Erbmaſſe iſt. Dann
ging der Vortragende auf die Befruchtung als
die Vereinigung der Samenzelle mit der Ei-
zelle ein, zeigte nun ein ſchönes Präparat eines
Embryos in einer Gebärmutter und behandelte
die Bedeutung der Placenta (Mutterkuchen),
durch die das ſich entwickelnde Kind ernährt
wird. Sehr intereſſant waren auch die Aus
führungen über die verſchiedenen Stadien des
Keimes. „Auch der menſchliche Keim hat
Kiemenbogen, da er ja im Fruchtwaſſer liegt,
und damit Aehnlichkeit mit dem Embryo von
Fiſchen. Wie der Menſch ſtammen alſo auch die
Säugetiere von fiſchähnlichen Weſen ab“, er
klärte der Vortragende, unterſtützt durch Licht
bilder, in klarer faßlicher Form das Weſen
der vergleichenden Anatomie, der ein ganzes
Stockwerk der Sammlung vorbehalten iſt,

So gelangte Profeſſor Haller in den Teil
ſtationen ſeines Vortrages bis zur- Geburt und
wies anſchließend in der Sammlung auf die
wichtigſten Präparate hin. Sehr wertvoll iſt
das Präparat „die tote Polin“, einer
ſchwangeren Frau, die bei der Geburt ge
ſtorben iſt.

Mit welcher Liebe dieſe Sammlung aufge
baut iſt, zeigt das Skelett des Angato-
men Meckel. Dieſer legte zuſammen mit
ſeinem Sohn vor über 100 Jahren den Grund
ſtock und hing'mit derartiger Begeiſterung an
ſeinem Lebenswerk, daß er beſtimmte, nach
ſeinem Tode ſelbſt der Sammlung einverleibt
zu werden. Die Stadt Halle hat ihm ein Denk
mal geſetzt, indem ſie eine Straße nach ihm be
nannte.

Halles anatomiſches Jnſtitut hat Weltruf.
Begründete doch vor wenigen Jahren Profeſſor
Wilhelm Roux die Lehre von der Ent
wicklungsmechanik der Organismen.

Beim Baden ertrunken
Beim Baden in der Saale fanden am

Sonntagnachmittag zwei junge Leute im Alter
von 22 und 23 Jahren den Tod. Der Unfall
ereignete ſich in der Nähe des Gimritzer Wehrs.
Die Feuerlöſchpolizei, die zur Hilfe gerufen
wurde, nahm die Sucharbeit mit Tauchgerät
auf. Bis Sonntagabend gelang es aber nicht,
die Ertrunkenen zu bergen.

Geſtern gegen 13.25 Uhr wurde in der
Geiſtſtraße eine 50jährige Frau von einem
Laſtkraftwagen rſe epken und am
Oberarm leicht ver

linken
etzt.

Kühlung geſucht
Natur, Luft im Freien, leichte Tran-

ſpirationen, viel Flüſſigkeit in Geſtalt großer
Waſſermengen oder kleiner Helle, war das
nicht in gewiſſem Sinne der Jnhalt des
geſtrigen, ach ſo warmen! dabei aber doch
wunderſchönen Sonntags? Wer hat keinen
Durſt gehabt bei über 35 Grad im
Schatten! Wer hat ſich nicht leicht, noch
leichter, leichter als leicht bekleidet, auf irgend
eine Wieſe geſchleppt, an ein Waſſer oder in
ein freundliches Gaſthaus zu freundlichen
Hellen! Und wer hat dabei nicht das Be
dürfnis gehabt, der Stirn Kühlung zuzufächeln,
dem männlichen Hals durch häufiges Rücken
am Kragen und ſeinem Knöpfchen Luft zu
verſchaffen! Wir alle taten es geſtern, und
wir taten es auch geſtern abend noch, als ſich
der Abend mild und warm zur Erde fenkte-

Wir leben in einer Stadt unter einem
Himmel. Wenn es ſo recht heiß iſt, dann
gehen wir alle langſamer, ſprechen wir leiſer
als ſonſt, eſſen wir weniger, trinken wir dafür
lieber ein wenig mehr oder ſchlürfen Eis
getränke. Kurz, wenn uns die Steinmauerw
der Stadt trennen wollen, der Himmel
über uns bringt uns wieder zuſammen, weil
wir uns an einem heißen Tage beſonders nah
ſind durch gemeinſame Leiden und gemeinſam
Freuden.

Es will Nacht werden, und morgen iſt auch
noch ein Tag. Ein warmer, ein noch wärmerer
Tag?

Beſuch im HJ. Lager
Auch der Kreisleiter beſuchte die Jungen

Wieder hatte die halliſche Hitler-Jugend
Bann und Unterbann geſtern die Eltern
der HitlerJugend-Jungen, die jetzt im Stol
berger Lager auf dem Hainfeld weilen, zum
Beſuch des Lagers eingeladen. Am frühen
Morgen ging die Reiſe aus der Gauſtadt los.
Ein wenig arg warm wurde es dann aller
dings, als es zum Hainfeld hinaufging. Aber
wie ſchön war es nicht dort in der herr-
lichen Harzluft. Ja, da ſind unſere Junger
wirklich vortrefflich aufgehoben. Davon konna
ten ſich alle Eltern überzeugen.

Am Sonnabend ſtattete übrigens auch
Kreisleiter Dohmgoergen dem Lager
einen Beſuch ab und ſprach zu den Jungen.
Er verteilte bei dieſer Gelegenheit auch Bücher
für den Redewettſtreit.

Werk 10 500 Mark
Kriminalpolizei ſchaffte ſie wieder herbei

Jnmm Polizeibezirk Halle wurden im Juli
insgeſammt 101 Perſonen feſtgenommen und
zwar: zwei Perſonen wegen Raubes, zwei
wegen ſchweren Diebſtahls, 30 wegen einfachen
Diebſtahls, eine wegen Begünſtigung, elf
wegen Betruges, eine wegen Trunkenheit am
Steuer eines Kraftwagens, 22 wegen ſittlicher
Verfehlungen, 23 wegen Bettelns und anderer
Straftaten, neun auf Grund von Haftbefehlen
und Steckbriefen.

Zu Straftaten mit unbekannten Tätern
wurden ermittelt: 13 Perſonen wegen ſchweren
Diebſtahls, 44 wegen einfachen Diebſtahls, eine
wegen Begünſtigung, vier wegen Unter
ſchlagung, vier wegen Betruges, ſechs wegen
ſittlicher Verfehlungen, acht wegen Sach
beſchädigung und anderer Straftaten.

Durch die Tätigkeit der Kriminalpolizet
ſind Werte und Wertgegenſtände, die durch
ſtrafbare Handlungen äbhanden gekommen
waren, für etwa 10500 RM. wieder herbei-
geſchafft worden. Von ſieben als vermißt ge
meldeten Perſonen wurden drei ermittelt, eine
kehrte freiwillig zurück, drei Perſonen konnten
noch nicht ermittelt werden.

Halle
an der Saoole 21. Auguſt
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Im Zeichen des KReiſeverkehrs

Reichsbahndirektion Halle im Juli

Der Perſonenverkehr iſt aus Anlaß
der Reiſen in den Schulferien und der
Urlauberreiſen gewachſen. Der Ausflugsverkehr
und der Berufsverkehr waren lebhaft. Zahl-
reiche r auch ſolche zu Betriebs
ausflügen, ſind abgefertigt worden.

Der Eilgutverkehr iſt geſtiegen, der
e r iſt etwa auf der Höhe

des Verkehrs des Vormonats geblieben. Der
Obſt- und Beerenverſand war ſtark.

Jm Wagenladungsverkehr hat der
ſtarke Kohlenverſand angehalten. Jn größeren
Mengen ſind ferner aufgeliefert Obſt, Gemüſe,Kartoffeln, Getreide und auch wieder künt

liche Düngemittel. Der Verſand von Bau
ſtoffen war weiterhin lebhaft.

Die Zahl der geſtellten Wagen betrug im
Juli im arbeitstäglichen Durchſchnitt: 4435 ge
deckte Wagen, 13 790 offene 7 (Zehn
Tonnen-Einheiten), 1090 ſonſtige Wagen zu
ſammen: 19 315 Wagen.

In drei Stunden nach Amerika!

Mit einem M. NZ-Hapag-Sonder-
zug nach Amerika einmal etwas ganz
anderes! Natürlich handelt es ſich nicht um die
Vereinigten Staaten von Nordamerika! Die
kühnen Entdecker ſind diesmal die Hapag
Leute, und zwar auf der Suche nach einem
neuen lohnenden Ausflugsziel. Unſer Amerika,
welches wir am 22. Auguſt beſuchen wollen,
liegt inmitten des Sächſiſchen Burgen-
landes, in der ſogenannten Rochlitzer
Schweiz. Der Zug hält außerdem in Rochlitz.
ne unter koſtenloſer Führung),

unzenau, Rochsburg und Penig. Die Fahr
preiſe ſind wieder um 60 v. H. ermäßigt. Es
koſtet die Fahrt ab Halle nach Rochlitz 3,40
RM., nach Penig 4,00 RM. Außerdem werden
auch Karten ab Leipzig ausgegeben, und zwar
koſten dieſe 2,20 RM. bzw. 2,80 RM. Alle
Fahrpreiſe verſtehen ſich für Hin und Rück
fahrt einſchl. Teilnehmerabzeichen. Alſo wieder
einmal ein billiger und lohnender Ausflug.
Halten Sie ſich dieſen Sonntag frei! NähereAuskunft und ausführliche Fragramme im
Hapag-Reiſebüro, im Roten Turm (Fernruf
299 60 und 325 38) ſowie bei den Geſchäfts
ſtellen der MN3Z.

Kolonie „Gemüklichkeit“

Wir berichteten bereits, daß auch zahlreiche
Hallenſer zum Reichstreffen der NSKOV. und

rontkämpfer nach Berlin gefahren ſind. Ein
ahrtteilnehmer erzählt uns von ſeinen Er

ebniſſen in Berlin: Jn allen Wagen des
Sonderzuges der unſere halliſchen NSKOV.
Kameraden nach Berlin brachte, herrſchte ein
„ordentlicher Betrieb“. Bei der Ankunft in
Charlottenburg ſahen wir aus den KQuartier
karten, daß unſer Weg mitten durch Berlin
nach Britz hinaus führte. Kolonie „Gemütlich
keit Man wies Uns zunächſt zur Front
kämpferſtedlung der NSKOV. Britz. Herzlich
war der Empfang, den man uns dort bot.
Gegen unſer Weiterwandern legte Stützpunkt
leiter Hildebrandt ſchärfſten Proteſt ein. Mit
einigen anderen Kameraden verſtaute er mich
bei Kamerad Vogel, der uns wahrhaft mütter
lich umſorgte. So wurde es auch hier urgemüt-
lich. Wie groß war die Freude, als ſich heraus
ſtellte, daß Kamerad Vogel alter Hallenſer iſt
und früher in Halle in der Mansfelder Straße
das Reſtaurant „Graf Luckner“ bewirtſchaftete.
Viel mußten wir unſerem Landsmann von
unſerer Gauſtadt erzählen.

Ein Kameradſchaftsabend der NSKOV.
Ortsgruppe Britz bot Gelegenheit, mit unſeren
Berliner Kameraden ſchöne Stunden froher
Kameradſchaft zu verleben.

Jetzk auf die neue Königsſcheibe
Die Glauchger ſchützen veranſtalken ihr Königsſchießen

Geſtern mittag eröffnete die Glauchaiſche Vorortes Glaucha.
Schützengeſellſchaft ihr diesjähriges Schützen
feſt mit einem Kampf und Preisſchießen auf
Groß und Kleinkgliber ſowie Wehrmann. Der
Betrieb an den Schießpfählen war derart rege,
daß die Weihe der Reichsbundfahne um zwei
Stunden verſchoben wurde und erſt um 19 Uhr
ſtattfand.

Nach kurzer Begrüßung durch Hauptmann
Hübner wies Unterkreisſchützenführer
Satke in ſeiner Rede zur Weihe der Reichs
bundfahne auf den einheitlichen Zuſammen
ſchluß aller im Reichsbund für Leibesübungen
erfaßten Schießſportvereine hin. Sodann ſprach
er über den Zweck und das Ziel des Schützen
weſens in heutiger Zeit.

Wir hatten in den Nachmittagsſtunden Ge
legenheit im prächtig geſchmückten Schießhaus
Heide mit dem Haupkmann und Vereinsführer
der Schützen geſellſchaft. Kamerad Hübner,
über die Vergangenheit des Vereins zu plaudern. Auf Grund alter Arkunden kann man
das Beſtehen der Glauchaiſchen Schützengeſell
ſchaft bis zum Jahre 1410 nachweiſen. Sie iſt
ſomit die älteſte Schützenvereinigung unſerer
Stadt oder, richtiger geſagt, des früheren

So kann ſie auf. eine
reiche und lange Geſchichte zurückblicken. Lage
und Ort ihres Vereinshauſes wechſelten die
Schützen öfters. Am längſten jedoch ſrſe ſiewohl im Vereinshaus in der Lerhen eldſtraße
geweilt. Auch ihre Schießpfähle blieben nicht
immer die gleichen. So ſah die Vereins-
geſchichte die Glauchaer Schützen an den S
ſtänden im Pfälzer Schießgraben, im Birk
hahn oder im Fuchs Eine feſte Bleibe erhielt
der Glauchaer Schützenbund erſt durch den
Bau eines eigenen Schießhauſes in der Heide,
des „Schießhauſes Heide“, mit ſeinen wirklich
prächtigen Ständen.

Unter den vielen geſtifteten Preiſen und
Ehßrenpreiſen, die in einem Raum hinter den
Schießſtänden aufgeſtellt ſind, intereſſtert uns
beſonders die diesjährige Königsſcheibe.
Malermeiſter Weiland hat auf dieſe neue
Scheibe die Landſchaft der Rabeninſel ge
zeichnet und damit ein Stück alter Glauchaer
Schützengeſchichte im Bild lebendig erhalten.

Heute mittag wird das Kampf Und Preis
ſchießen auf alle Scheiben fortgeſetzt, während
gleichzeitig ein fröhliches Kinderfeſt und
Gartenkonzert die Angehörigen der Schützen
kameraden im Schießhaus Heide vereinen wird.

Perbrennen von Kußtzholz verboten!
Nach einer Verordnung des Beauftragten

für den Vierjahresplan darf künftig Nutzholz,
das zur Verwendung als Nutzholz geeignet iſt,
weder als Brennholz aufgearbeitet, noch als
ſolches veräüßert oder verwendet werden.
Waldbeſitz unter 10 Hektar kann von der An
wendung dieſer Vorſchrift ausgenommen wer
den. Rund 28,5 Millionen Feſtmeter, faſt die
Hälfte unſerer jährlichen Holzerzeugung, wer
den noch immer als Brennholz verbraucht.
Ein beträchtlicher Teil dieſer durch den Schorn
ſtein getriebenen Holzmengen iſt auch als Bau
und Nutzholz geeignet. Angeſichts der Tat-
ſache, daß wir im letzten Jahre nicht weniger
als 10,2 Millionen Feſtmeter Nutzholz ein
führen mußten, kann eine Verwendung guten
Holzes zu Heizzwecken nicht länger verant
wortet werden. Die Verordnung bringt gleich
zeitig eine bedeutende Neuregelung der Holz

nutzungsrechte, der Rechte auf wiederkehrende
Entnahme oder wiederkehrende Lieferung von
Nutz- ünd Brennholz. Namentlich die Staats
forſten ſind mit ſolchen Grunddienſtbarkeiten,
deren Urſprung zum Teil weit zurückliegt, be
laſtet. Die Holznutzungsrechte in den ſtaat
lichen Forſten erſtrecken ſich heute auf etwa
1,2 Millionen Feſtmeter jährlich. Nach derVetordnung dürfen Holznützüngsrechte weder
neu beſtellt noch erweitert werden. Sie ſind
umzuwandeln, wenn ſie den Zweck der Ver
ordnung, die Verwendung von Nutzholz als
Brennholz zu verhindern, entgegen ſtehen,
Holznutzungsrechte können auf Antrag abgelöſt
werden. Die Verordnung ſieht dafür eine Ent
ſchädigung in Form der Landabfindung oder
der Sachabfindung (Lieferung anderer Brenn
ſtoffe) oder der Geldabfindung vor. Raff- und
Leſeholz fällt nicht unter die Verordnung

Wohnungsweſen und Slädkeban
Auf dem Jnternationalen Wohnungs und

Städtebaukongreß in Paris am 9. 7. 1937
haben ſich der bisherige Jnternationale Ver
band für Wohnungsweſen mit dem Sitz in
Frankfurt a. M. und der bisherige Jnternatio
nale Verband für Wohnungsweſen und Städte
bau mit dem Sitz in London zu einem einheit
lichen Jnternationalen Verband für Woh
nungsweſen und Städtebau zuſammen
geſchloſſen. Zum Präſidenten des neuen Ver
bandes wurde einſtimmig Oberbürgermeiſter
Dr. Strölin (Stuttgart) gewählt. Der Sitz des
Verbandes wird Brüſſel ſein. Neben dem Prä
ſidenten ſind drei Vizepräſidenten, ein Eng
länder, ein Franzoſe ünd ein Däne, gewählt
worden. Dem Präſidenten ſteht außerdem ein
engerer Rat zur Seite, dem vier weitere
deutſche Vertreter angehören, nämlich Mini
ſterialrat Prof. Dr. Schmidt Herun Sept
miniſterium), Stadtrat Pfeil (Berlin), Stadt

rat Niemeyer (Deutſche Akademie für Städte
bau) und Bürgermeiſter Treff (Berlin),

Neuerwerbungen
der Univerſikäts- Bibliokhet

Die folgenden Bücher ſtehen vom 9. bis 14, Auguſt
im Leſeſaal der Univerſität Halle aus:

Hin z Der Kolberger Dom und ſeine Bildwerke.
Wildemann: Rheiniſche Waſſerburgen. Sie
laff: Die wichtigſten Beſtimmungen über die Be
ſoldung und Anſtellung der Lehrkräfte an den berufs
bildenden Schulen in Preußen. Bildniſſe Göt
tinger Profeſſoren aus zwei Jahrhunderten.
Böhme: Das Prooimion, eine Form ſakraler Dichtung
der Griechen. Thurnwald Menſchen der Südſee. Frobenius: Ekade Ektab. Die Felsbilder
Fezzans. Rogge: Das Reviſionsproblem.
Pfannſchmidt: Die Jnduſtrieſiedlung in Berlin
und in der Mark Brandenburg. Lorenz KarlMarx und der Kapitalismus. Decker Kreuze am
Wege zur Freiheit. Sagathoff: Geſchichte der
Stadt Göttingen. Drei Jahre Regierun zGömbös 1982-1935. Dölp: Grundzüge un
Aufgaben der Differential- und Jntegralrechnung.
Beringer: Geologiſches Wörterbuch.

Berkehrsunfälle am Sonnlg
An der Ede Hindenburgbrücke

reiimfelderſtraße ſtießen geſtern
otorradfahrer und eine Radfahrer

ſammen. Die Radfahrerin erlitt Prellungen
Armen und Beinen, ſowie eine Muskelſenn
im Rücken. Sie wurde in eine Privatlin

ebracht. Das Fahrrad wurde ſtark veſhädi
as Unfallkommando trat in Tätigkeit

Auf dem Franckeplatz Eckehausmauer ſtießen ein Pſeneheſet
und eine e ſeege zuſammen. Der ahtedes Perſonenkraftwagens und die Rad
wurden leicht verletzt. Die Radfahrer Wutde
mit dem e der Feuerlöſchpoligei
in das Eliſabethkrankenhaus gebracht don wo
ſie nach Anlage eines Notverbandes wieder
entlaſſen werden konnte. Die Fahrzeuge wur
den leicht beſchädigt.

Partelamlkſiche

Bekannkmachunger

NSV., Ortsgruppe Glaucha
Am 12. Auguſt, 20.15 Uhr, KulkurfilmVPeranſtalt t

im „Hoffäger“, Lindenſtraßze. Kreisfilmſtellenleitet
Küſtenbrück ſpricht zum Programm. Karten durch
Blockwalter der Ortsgruppe.

Deutſche Arbeitsfront
Kreisdienſtſtelle Halle Stadt „Das Deutſche Handwett“,

Abteilung Berufserziehung
Für alle Berufskameraden vom 15. bis 20. Septetndet

Gemeinſchaftsfahrt nach Ungarn. Geſamtunkoſten
Reichsmark. Meldungen bis 25. Auguſt nach der Kreſ
dienſtſtelle des Deutſchen Handwerks, Robert Franz
Ring 16, Zimmer 18.

Für Schloſſer, Schmiede, Slektriker, Klempner uſtw,
vom 20. bis 31. Aug. Aluminium-Bearbeftungslehrgang
Koſten 10, RM. bzw. 15, RM. Anmeldungen d
10. Aug. an die Kreisdienſtſtelle des Deutſchen Hahd
werks, Robert-Franz- Ring 16, Zimmer 18.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Montag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele Ref.Realghmnaſiun

20.00-21.30 Uhr, Johannesſchule 20 00—21.30 Uhr
Gymnaſtik für Frauen fällt während der Ferien aus,
Kindergymnaſtik fällt während der Ferien aus. Reichs
ſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugendlſche)t
üniverſitätsſportplatz 19.30—21.00 Uhr. Fechen
Henriettenſtraße 26 19.00-20.30 Uhr. Reiten Hurg
ſtraße 34 21.00-21.45 Uhr. Schwimmen: Stadlbad
(für Männer und Frauen) 20.00—21.00 Uhr, Stadlbad
(für Kinder) 16.00-—17.00 Uhr, Geſundbrunnen (für
Männer und Frauen) 10.30—20.30 Uhr.

Niemberg. Kinderghmnaſtik fällt während der Ferien
aus. Fröhliche Gymnaſtit und Spiele (für Frallen)
Gaſthaus „Hirſch“ 260.00-—21,00 Uhr.

Filmveranſtalkungen
in der Zeit vom 8. bis 14. Auguſt 1937

Dienstag, 10. Auguſt:
Ortsgruppe Ratshof: „Krach in

Jolanthe“, „Fox tönende Wochenſchau“, Stadt
ſchützenhaus, 20 Uhr.

Mittwoch, 11. Auguſt:
Ortsgruppe Paulusring: „Ktah

um Jolanthe Fox tönende Wochenſchau
Reumatktſchützenhaus, 20 Uhr.

DHonnerstag, 12. Auguſt:
Ortsgruppe Steintor: „Krach un

Jolanthe“, „Fox tönende Wochenſchau“; Stadt
gymnaſium, 20 Ahr.

Ortsgruppe Glaucha NS V. 100
Hände und 1 Teller“, „Schmetterlingsleben“
Der König des Waldes“, „Briefe fliegen über
den Ozean“, „Hamburg und ſeine un
re „Der Spiegel aus Papier“, Hoffäget,

r.

Freitag, 13. Auguſt:
Ortsgruppe Thielenplatz: Ktah

um Jolanthe“, „Fox tönende Wochenſchau“
Stadtgymnaſium, 20 Uhr. Bei ſchönem Wettet
Freilichtveranſtaltung.

ne ve--Muſenm oder Nationalthegter?
Umſtrittene engliſche Theaterpläne

Wir veröffentlichten kürzlich an dieser
Stelle eine Betrachtung, die sich mit dem
in England immer stärker ertönenden
Ruf nach einer englischen Nationaloper
befaßte. Daß auf dem Gebiet des eng-
lischen Schauspiels ähnliche Tendenzen
bemerkbar werden, will der folgende
Aufsatz zeigen.

Vor kurzem ging eine Nachricht durch die
deutſchen Zeitungen, wonach ein aus Theater
de Shakeſpeareforſchern und Theater
reunden aus Jnduſtrie und Wirtſchaft be

ſtehender Gründerrat in London einen Bau
platz erworben habe, um hier ein ſogenanntes
„Engliſches Nationaltheater“ zu
errichten. „Die beſten Shakeſpeare Auffüh-
rungen der Welt“, ſo hieß es in der Notiz,
ſollten in dem hier erſtehenden Theater ver
anſtaltet werden, daneben ſolle auch das
übrige klaſſiſche Drama zu Wort kommen. Für
uns Deutſche beſonders aufſchlußreich und er
freulich war in dieſem Zuſammenhang die
Mitteilung, daß die Anregung zu der Neu
ründung von den vorbildlichen zykliſchen Auf

führungen der Shakeſpeareſchen Königs
dramen im Bochumer Stadttheater aus
gegangen ſei.

Es hat in der vergangenen Zeit nur wenig
Ereigniſſe auf kulturellem Gebiet gegeben, die
in England auf ein derartig ſtarkes ab
lehnendes und zuſtimmendes Jntereſſe ge
ſtoßen wären wie dieſe Theatergründung.
Natürlich gibt es auch hier eine nicht unbe
trächtliche Zahl von Leuten, die der Meinung
ſind, die große Geldausgabe für ein neues
Theater ſei vollkommener Luxus. Es iſt er
friſchend, zu leſen, wie neben anderen Sydney
Caroll, der ſtändige Theatermitarbeiter der be
deutenden konſervativen engliſchen Tages
zeitung Daily Telegraph“, dieſe Banauſen
ünd ihre »Einwände erledigt. „Zweifellos

ibt es“, ſo ſagt Caroll, „Leute, die ein
ationales Theater nicht brauchen und es

auch nie vermiſſen würden. Aber es ſind die

gleichen Menſchen, die auch die National-
galerie nicht vermiſſen würden, ebenſowenig
wie das Britiſche Muſeum, die Königliche Aka
demie, die koſtenloſen Volksbüchereien, die
Volksſchulerziehung oder irgendeine andere
Form des Dienſtes an der Allgemeinheit. DieWelt hat auch ohne alle dieſe Errungen
ſchaften beſtanden, und es wird immer Leute

eben, die für ſo etwas nichts ausgeben wollen.
ibt es doch ſogar Menſchen, die ſich gegen

die Unterſtühßung der Armen, Schwachen und
Alten wenden

Einen anderen Einwand konnte man immer
wieder in Briefen der Leſer an die Schrift
leitungen ihrer Zeitungen, in Geſprächen und
Entgegnungen vernehmen. Er richtete ſich
gegen die Wahl des Bauplatzes.
Man wolle doch kein Muſeum, ſo hieß es, ein
Theater in dem nur Shakeſpeare und andere
Klaſſiker aufgeführt würden, können ohnehin
allzu leicht muſealen Charakter erhalten. Und
wenn es wie vorgeſehen, im Cromwell
Park in SüdKenſington gegenüber von dem
berühmten Victorig und AlbertMuſeum er
richtet würde, dann läge die Verwechſe
lung mit einem Muſeum allzu nahe.
Natürlich hat ſich auch das Gründerkolle

um mit allen dieſen Einwänden (man
önnte noch einige Zeit mit ihrer Auszählunfortfahren) vefaßt. Wenn es trotzdem därau

beſtand, das Theater an der Stelle zu er
richten, wo früher einmal die Königliche Kunſt
akademie erſtehen ſollte, ſo hatte es gute
Gründe hierfür. Zwar wurde ihm von man
chen Seiten nahegelegt, doch irgendeines der
in London beſtehenden Theater für ſeine
Zwecke zu kaufen und umzubauen. Wo aber
war eine Bühne zu haben, die dem anſpruchs
vollen Repertoire des kommenden National-
theaters auch nur in techniſcher Hinſicht ge
wachſen wäre? Alles, was zur Verfügung
ſtand, hätte völlig umgebaut und erneuert
werden müſſen, ſo daß man auf dieſe Weiſe
auch kein Geld geſpart hätte.

Für 75 000 Pfund wurde alſo der Bauplatz
im Londoner Cromwell-Park erworben. Damit
aber war auch ſchon die Hälfte der Summe
erſchöpft, die für den Theaterbau insgeſamt

zur rn ſtand. Es ergaben ſich wieder
einmal die Schwierigkeiten, die ſich ſolange
noch erucn müſſen, als der Staat am eng
liſchen Theaterleben nicht mehr intereſſiert
iſt, als das heute der Fall iſt. Wie ſchon früher
ſo oft bei ähnlichen Gelegenheiten wurde alſo
dieſer Tage ein Aufruf an den theater
freudigen Teil der engliſchen Bevölkerung er
laſſen, deſſen Ergebnis den Bau des National
theater ſicherſtellen ſoll. 250 000 Pfund braucht
man noch, eine Viertelmillion; wird das Geld
h zuſammenkommen? Und wie werden
die übrigen engliſchen Theaterbeſitzer auf dieſe
Herausforderung reagieren, wie wird ſich vor
allem das Publikum zu der Neugründung
einſtellen

Alles Fragen, auf deren Beantwortung man
neugierig ſein kann. Denn der durchſchnittliche
Stand der „dramatiſchen Produktion“, wie
man ſo ſchön in England zu ſagen pflegt, iſt
im Augenblick alles andere als welterſchütternd.
Und wenn das berühmte Londoner Shake
ſpearethegter „Old Vic“ und das Gedächtnis
theater in Stratford on Avon, Shakeſpeares
Geburtsort, nicht wären, dann könnte vom
klaſſiſchen engliſchen Theater überhaupt nicht
mehr die Rede ſein, von gelegentlichen ſommer
lichen Freilichtaufführungen in London einmal
abgeſehen. Welch ein Gegenſatz tut ſich auch
hier auf zwiſchen zwei Ländern, deren eines
ſeine Theater einen zum größten Teil privaten
Kampf kämpfen läßt, während das andere ſich
auch von Staats wegen bemüht, ſeine Theater
kultur auf eine Höhe zu bringen, die einzig
artig daſteht. Diefmar Schmidt.

Gegen das Märchen vom „wendiſchen
Fiſcherdorf“ wandte ſich Oberbürgermeiſter und
Stadtpräſident Dr. Lippert in einer Unter
redung aus Anlaß der bevorſtehenden 700-Jahr
Feier der Stadt Berlin. Urgermaniſcher
Siedlungsboden ſei das Gebiet derReichshauxtſtadt durch Jahrtauſende geweſen.

Harald Bratt hat ſeine neue Komödie
„Ein großer Mann privat“ ſoeben
vollendet.

Eine Sliftung des Führers
Martin BVehaims Globus im Germaniſchen

Nationalmuſeum
Vertreter der Berliner Preſſe, die auf Ein

ladung der Stadt der Reichsparteitage i
Nürnberg weilten, ſtatteten am Freitagnach
mittag auch dem Germaniſchen National
muſelm einen kurzen Beſuch ab. Oberbürger
meiſter Liebel, der ſie hier als ſtellvertretende
Vorſitzender des Verwaltungsrates des Ger
maniſchen Muſeums vwegrigee konnte ſie hier
bei mit der neueſten Erwerbung de
Muſeums bekannt machen, die, wie er he
tonte, einer hochherzigen Stiftung d

ührers zu verdanken iſt. Es handelt ſ
üm den berühmten Globus des vetannin
Nürnberger Seefahrers und Weltrei en
Martin Behaim, der von Direktor Kohlhauſe
für das Germaniſche Muſeum aus dem m
der Familie von Behaim erworben wer

konnte. uDieſer Globus, der im Auftrag des R
der Stadt Nürnberg angefertigt wurde Je
Kunde von dem Weitblick der Jrcinen u
Stadt im Mittelalter und der kulturellen R
geiſtigen Höhe des damaligen Nürnberg.
dem ein Regiomontanus, der Lehrer ihn
Behgim, gewirkt hatte, der durch ſeine n
matiſchen und aſtronomiſchen Forſchun 8 die
Jnſtrumente der europäiſchen Seefahr h
Möglichkeit zur Entdeckung neuer v et an
Kontinente gab. Der Globus iſt in nd e
Wochen r die ſachkundige Han
Reſtaurators Barfuß vom Germanſſche
ſeum ſorgfältig reſtauriert worden.
Kohlhauſen zeigte den Gäſten ferner d

latten des Totenleuchters,ohn Behaims zu Erinnerung an
Vater anfertigen ließ. Sie tragen das
Martin Behaims und ſeiner Frau ſow
ſtellungen der beiden.

igt inDer Anhaltiſche Kunſtverein beabſichtigeOktober 1937 eine Pusſteſin s von Ah
t

werken aus anhaltiſchem Privat
belitz zu veranſtalten.
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